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Pre ß t a. 


Berlin, vom 16. September, — Herr Dr. Marten 
Donigberger aus Ungaen, der mehrere Jahre als 
Arzt im Dienfte des Königs von Lahore in Oſtindien, 

udſhit Singh, zeſtanden, iſt aus England bier über 

amburg angekommen. Er beglebt ſich Aber Wien nach 
feiner Heiwath, um dort den Bericht über feinen 20 jaͤh⸗ 
lüb Aufenthalt in vetſchledenen Theilen des Morgen, 
des zu ſchreiben, und gedenkt im Mal künftigen 
Jahres damit aufzutreten. Von feinen aus Oſtindien 
En bebrachten Alterthuͤmern hat er in Frankreich und 
ugland einige verkauft, untern andern zwei Goldmuͤn. 

n, von denen er die eine unter einer Tope (Kuppel) 
N dee Gegend von Cabul, die andere bei Balk gefun⸗ 
en hat, beide dom König Kadſiſis und bis jetzt unbe, 


kannt in Europa, für 3000 Fr. einem Pariſer Antiqul 


Ütenhändfer. Einen kleinen Theil der von ihm aufge 
I Menen geſchnittenen Steine hat das Beittiſce Mu, 
am angekauft. Die fibrigen von ihm bei Cabul und 
Wesaabad aus 7 Topen ausgegrabenen Antiquitäten 
* er in Commiſſion in England gelaſſen. Die Por 
as: welche Herr Dr. Honigberger von feinem. eher 

digen Gebieter Rundſchit Singh bei ſich führt, geden 
Hing ſonderbaren Begriff von dieſem in milltalriſcher 
Er ict beruͤhmteſten der lebenden Indiſchen Fuͤrſten. 
alg R einäugig und kruͤppelhaft verwachſen, nicht größer 

ein Knabe von 12 Jahren. 


male, dom 11. September. — Am Sten d. fand 
toiren reiben die fechfte General Verſammlung des land. 
em aftlicpen und indufteiellen Eifel: Vereines unter 
Ur Vorſitze des Profeſſors der Staatswiſſenſchaften, 
*. Kaufmann von Bonn, ſtatt. 


O e ſt erte i ch. 


Piſek, vom 6. September, — Heute um 93 Ubr ö 


orgens langten Ihre K. K. Majeſtäten an der 
renze des Prachiner Kreiſes an, wo Hoͤchſtdieſelben 
von dem K. Kreishauptmann ehrerbietigſt empfangen, 


untet Begleitung deſſelben und unter Vorritt der Füͤrſt⸗ 


Schwas zenbergiſchen Beamten und der Forſtpartei durch 
das mit einer Ehrenpforte ausgeſtattete Dorf Augezd 
nach Wodhlan fuhren. Mehte Bürger waren den Aller⸗ 
hoͤchſten Reiſenden bis an die Grenze des Stadtgebietes 
entgegen geritten. Bei der weitern Fortſetzung der 
Allerhoͤchſten Reiſe bezeigte der Herr Fuͤrſt Adolph von 
Schwarzenberg Allerhoͤchſtihre Majeftäten, an einer in 


Drahenitz, als dem letzten Dorfe der im Budweiſer . 


und Prachiner Kreiſe gelegenen Fuͤrſtlichen Beſitzungen, 
aufgeſtellten prachtvollen Ehrenpforte, ſeine Ehrerbietung. 
Auf der nun im weitern Zuge der Reiſe berühren 
Fuͤrſtlich Windiſchgraͤtz chen Herrſchaft Stiekna an der 
Straße zwiſchen dem Dorfe Dunowitz und Zehnitz war 
eine Teiumpfpforte von Tannenrelſig, eingeſaͤumt mit 
Eichenlaub und Georginen, von der Obrigkeit Herrn 
Zuͤrſten von Windiſchgraͤtz hergeſtellt, an deſſen Mittelſpitze 
der Namenszug des Alle hoͤchſten Herrfcherpaares, dann 
zur rechten Seite der Böhmifche Lowe, und zur Linken 
der K. K. Adler, umwunden mit Eichenkränzen, ange⸗ 
bracht war. An der Grenze der Maltheſer Großorio⸗ 
rats,Herrſchaft Strakonitz wurden JJ. MM. von dem 
berittenen Perſonale des Oberamtes, welches das Aller» 
boͤchſte Kaiſerpaar bis an die Grenze der Herrſchaft 
Strahlboſtitz vorreitend begleitete, ‚fo wie von den ſämmt⸗ 
lichen Doefsrichtern, Geſchwornen, dann vlelen Unter; 
thanen und den Zuͤnften der Herrſchaft Strakonitz feier, 
lichſt empfangen. Im weitern Zuge der Reife gelang⸗ 


* 
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ten die Allerhoͤchſten Reiſenden an die Grenze der Schutz, 
ſtabt Ho azdiowitz, welche dort eine geſchmackvolle Eh⸗ 
renpforte erbaut hatte. Ihre K. K. Majeſtaͤten fuhren 
in das feſtlich geſchmuͤckte Fuͤrſtl. Kinſkyſche Schloß gebäude. 
Hier wurden Allerhoͤchſtihre Mafeſtäten von dem Kreis- 
und Bezirk kommiſſaͤr den Fuͤrſtlich Kinſkyſchen Beam⸗ 
‚ten, ber Patronats, und Ortsgeiſtlichkeit, und den ber 
nachbaßten Gutsbeſitzern ehrfurchtsvoll empfangen, und 
zu den für den Allerboͤchſten Aufenthalt während der 
Mittagszeit beſtimmten Gemächern durch die Fuͤrſtliche 
Obrigkeit geleitet. Nach allergnaͤdigſter Ertheilung eini⸗ 
ger Pripataudienzen geruhten Ihte K. K. Majeſtäten 
ſich zur Mittagstafel zu verfügen, zu welcher der Fuͤrſt 
von Kiaſky, deſſen Frau Gemahlinn und einige Mitglie- 
der des benachbarten Adels beigezogen zu werden die 
Ehre hatten. Die aus SO Mann beſtehende bürgerliche 
Scha fſchuͤtzenkompa nie det K. Statt Piſek hatte mit 
fliegender Fahne und klingendem Spiel ſchon des Tages 
zuvor den 5 Meilen weiten Weg von Piſek nach Horaz⸗ 
bdiowitz zuruͤckgelegt, um ſich des angehofften und nun 
wirklich zu Theil gewordenen Gluͤckes erfreuen zu Eins, 
nen, während des Aufenthaltes JJ. MM. bei Ader 


böͤchſtd neuſelben die Ehren wache verſehen zu dürfen. 


Die Muſikbande dieſer Scharfſchuͤtzen und die von der 
Hecrſchaft Kamnitz Leitmeritzer Kreiſes herbrigezogene 
Fuͤrſtlich Kinſkyſche Kapelle fpielten abwechſelnd während 
der Mittagstafel, nach deren Beendigung Allerhoͤchſtih re 
K. K. Majeſtäten um 4 Uhr Nachmittags die Reiſe 
nach Klattau über das Hertſchaft Horazdiowitzer Dorf 


Kleinboe fortſetzten. 


Klattau, vom 6. September. — Um 63 Uhr 
Adends find Ihre Majeſtaͤten in Klattau anzekommen, 
und von den hoͤchſterfreuten Bewohnern dieſer Kreis 
ſtaßt, jo wie auch von den zahlreich herbeigeſtroͤmten 
Kreisbewohnern unter feierlichem Glockengelaͤute und 
dem Vorteitte der Zuͤnfte, unter lautem und ununter⸗ 
brochen fortgeſetzten Ausbruche der allgemeinen Freude 
empfangen worden. Die Haͤuſer der Stadt und der 
Vorſtaͤdte waren mit Blumen und Kraͤnzen feſtlich ger 
ſchmuͤckt, beim Eintritte der Daͤmmerung erfolgte eine 
glänzende Beleuchtung. Das Stadthaus, die Jeſuiten⸗ 

kirche, das Prager Thor und viele Privatgebaͤude waren 
mit ſchoͤnen Transparenten verſehen, deren Inſchtiften 
die Freude über die Ankunft des allgeliedten Kaiferpaas 
tes, daun die treue Liebe und Anhänglichkeit der Stadt 
bewohner unverkennbar ausdruͤckten. Mitten auf dem 
Hauptolatze erhob ſich ein hoher Brillagtfeuer Obelisk, 
uͤder deſſen Spitze in einem gleichartig beleuchteten 
Kranze der allerhoͤchſte Namens ing des Kaifers und der 
Kaiſerin ſchwebte, und an deſſen Fuße unter dem Abs 
fingen der Volkshymne am Abende der allerhoͤchſten An⸗ 
kunft ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Vor dem Kreis; 
amts gebäude, als der Wohnung Ihrer K. K. Maſeſtä 
ten, wurde von der Gynnafalı und Normal Schulju⸗ 
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gend, dann von den Zünften, welche fAmmeld, in einen 
wohlgrordneten Fackeizuge vor den Fenſtern dieſes 
bandes, und um den Stadtplatz einen Umgang hielten 
unter Muſikbes leitung wiede holt die Volkshymne abge 
ſungen. Der laute Jubel der zablloſen Menge ertd 
bis zue 10ten Abendſtunde. Noch an dem Abende del 
Ankunft geruhten Se. K. K. Mojeſtät der Kaiſer di 
Beamten des Kreisamts, die Geiſtlichkeit, die K. K 
Staabs- und Oberofſiziere, die Magiſtratsglieder u 
das Lehramtspe⸗ſonale ſich vorſtellen zu laſſen. 

Teen Morgens geruhten JJ: MM. mehrere privall 
audienzen allergnädigft zu ertheilen, wobei auch d 
Schülerinnen der biero:tigen Hauptſchule das Gluͤck 1 
Theil wurde, weibliche Arbeiten Ihrer K. K. Maſeſik 
der Kaiſerin zu überreichen. Sodann begaben ſich Jbl 
Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiferin um 84 U 
früh zu Fuß aus dem Krersamtsgebäude über den Stade 
platz in die Jeſuitenkitche, wohnten daſelbſt einer feige! 
heiligen Meſſe bei, und traten obne ferne en Aufe 
halt vor 9 Uhr Vormittags nach der allergnädigſt 
folgten Aeußerung dee vollen Zufriedenheit über del 
herzlichen Empfang die weite e Reiſe gegen Pilſen al 
Die innigſten Segeuswänfche folgten dem allgelieblel 
Kaiſerpaate nach. 


Marienbad, vom 9. September. — Heute Abend 
63 Uhr erfolgte die Ankunft Se. Majeftät des Seile 
zu Matienbad. Eine große Anzahl der Einwohner a 
den benachbarten Ortſchaften und von der Toͤpler Hei 
ſchaft verſammelte ſich in dem ſchoͤnen Thale, um des 
Einzug JJ. KK. MM. beizuwohnen, die anweſenden 
Kurgaͤſte, viele Mitglieder des Stiftes Toͤpl, die Grun 
obrigkeit, Beamten und Honoratioren des Kurortes 
warteten mit Sehnſucht den Augenblick, wo es ihne 
vergoͤnnt wurde, das heißgeliebte Herrſcherpaar mit ff 
digem Vivat zu begrüßen. Ein koloſſaler Triumphbogen 
von Doriſcher Ordnung, auf welcdem zwei Fahnen mil 
den Böhmifchen und Dxfterreichiichen Nationalfarben 
flatterten, bildete gleichlam das Einfahrtsthor des freun 
lichen Ortes. Unbeſchreiblich war der Jubel der h 
und her wogenden Volksmenge, als in einer Entfern 
einer Viertelſtunde vom Orte der erſte Boͤllerſchuß 
Annäherung der Allerhoͤchſten Gaͤſte verkuͤndigte, 5 
unter dem lauteſten Jubel und Vivatrufen Ihren Eu 
zug hielten. Am Abſteigequartier Ihrer Majeftären 10 
Koͤnigswarter Haufe wurden Allerhoͤchſtdieſelben vs 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Haus-, Hof, und Staal 
bofkanzler Surfen von Metternich, Sr. Excellenz den 
Herrn Staats, und Konſerenz⸗Miniſter Grafen v. 8 
lowrat, Or. Excellenz dem Herrn Oberſtdurggrafen Gie, 
fen v. Chotek und Sr. Excellenz dem Herrn Land 
commandirenden, Feldmarſchall Lieutenant Grafen Me 
dorf, empfangen, und in die fir Sie beſtimmten 17 
partements begleitet. Als nun Ihre Majeſtaͤten in des 
Fenſtern erſchienen, gab ſich die Freude des Volkes 
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lauten Begrüßungen kund. Eine hier anweſende Com⸗ 
bagnie vom Regiment Rainer wurde zu Ehrenwachen 
Abcbeilt Die Freude des Volkes hielt es den ganzen 
Abend über del der Woh ung Ibter Majeſtaͤten feft, 
und als bald darauf die hier befindliche Muſikkapelle 
das Volkslied „Gott erhalte unfern Kaiſet“ anſtimmte, 
el das Volk in lautem Gefarge mit ein. Hierauf 
wurde eine Nachtmuſik aufgefuͤhrt, dis Se. Majeſtät 
ſich zur Ruhe begaben. Den 10. September Morgens 
benutzte Se. K. K. Majeftät die fruͤheſten Morgenſtun⸗ 
zu Staatsgefhäften. Um 9 Uhr begaben ſich beide 

K. K. Majeftäten unter großem Zulauf des Volkes in 
die im laufenden Jahre erweiterte Kirche. und wohnten 
em heil. Meßopfer dei, nach welchem zur allgemeinen 
rbauung aller Anweſenden die Gebete für die Aller⸗ 
bochſten Reiſenden abgehalten wurden. Hierauf folgten 
Privat- Audienzen, dann die Vorſtellung der Behoͤrden 
ſowohl dei Sr. Majeftät als bei Ihrer Maeſtdt der 
Kaiſe in, bel welcher Gelegenheit vom prior. des Stif⸗ 
tes Toͤpl zweierlei Gedichte, eine lateiniſche Saphiſche 
i Ode un Namen des Stiftes, und ein Deutſches Be⸗ 
5 willkommnungsgedicht im Namen des Kurortes, beide 
verfaßt von dem dier auweſenden K. K. Pllſener Pro, 
Fler Dr. Sedlachek, JJ. KK MM. eb“ ſurcktsvol 
überreicht, und huldteichſt angenommen wurden Beide 
RR MM. beſichtisten bieraaf in Bealeitung des Herten 
Oberſtduragraſen die hieſigen Bades und Tt inkanſtalten, 
ſtets von der frohen Volksmenge bealeitet. Von dem 
Wald brunn gingen Allerhöͤchtibre Majeſtäten zu Kreuz. 
quelle und ſodann in das Fülbaus, um ſich die ganze 

: Man pulation der Fuͤllung vorzeigen und erklaͤren zu 
laſſen. Mit Inter eſſe e kundigten ſich Ihre Maſeſtäten 
um den Abſatz, der dies Jahr bereits nahe an 350,000 
F aſchen bettäͤnt. 
N zum Ka oligen, und Ambroſius- Brunnen, dann zur Ma⸗ 
dienquelle, und endlich zu den Gas und Moorbaͤdern 
im alten und neuen Badehauſe, wo auch JJ. KK. MM. 
eine von der Stadt Einſiedler Serpentinſtein Fabrik 
tͤͤnſtlich aus Serpentin gearbeitete Krone und Scapter 
und andere Geſäße vo'gezetgt, dargeboten und mu Aller 
boͤchſtem Woblgeſallen aufgenommen wurden. Sodann 
begaben ſich ZI KK. MM. zu dem Ferdinandebrum 
nen, deſſen großartiger Porticus ſich des hohen Befalls 
2. KK. MM. zu eıfienen hatte. Mittags um zwei 
Wr wurden bei Sr. Majeftät ſämmtliche hier anme? 
105 hohe Staatebeamten und mehrere ia? und aus⸗ 
Mndifche hohe Staatsperſonen zur Tafel gezogen. Nach⸗ 
mitteg um 4 Uhr. begaben ſich JJ. KK. MM. auf 


den Weg über Hammechof nach ber Flaſchenhrte, we 


Ri ganze Manipulation der Flaſchenerzeugung vorgezeigt 
x d der Allerhoͤchſten Aufmerkſamkeit gewürdigt wurde. 
duuf dem Rüdwege machten II: RL. MM. den Weg 
ö — der Aldertsruhe gegen die an der Straße zum Fuͤrſt 
8 Thierga ten befindliche Anhöhe, wo Ibre 
ajeſtäten das ganze ſchöne Thal von Marienbad übers 


84 


währte. 


Von da begaben ſich JJ. KK. MM. 


— 


ſahen und an dieſem berrlichen Panorama lange mit 
Vergnuͤgen verweilten. Abends um 8 Uhr begann die 
feſtliche Illmunation des ganzen Kurortes, weiche durch 
Begünſtigung der amphitheatraliſchen Lage des Kurortes 
fo großartig ausfiel, daß fie ſich des Allerhoͤchſten Bei⸗ 
falls erfreute. Kein Wölkchen t udte den Himmel. Alle 
Wege und Stege, welche die Wieſen durchſchneiden, 
waren mit buntfarbigen Laternen beſetzt. Nebſtdem 
hingen in der Allee auf allen Bäumen. der vierfachen 
Baumteihe buntfarbige Laternen, deren Flammen in 
dem dunklen Baumgruͤn den herrlichſten Anblick ge 
Die Beſitzer der 42 meiſt großen, 2 Stock⸗ 
werk hohen Häufer hatten dieſelden auf das mannigfal⸗ 
tigſte reich beleuchtet. Am her lichſten nahm ſich der 
Klinger'ſche Gaſthof aus, wo über den ganzen Balkon 
ein Sternentempel ſchwebte, von Tauſenden von Lampen 
gebildet, in deren Mitte die VBuchſtaben F. und A. ſter⸗ 
nenartig flammten. Nicht minder impoſant ſtellte ſich 
das Haus zum Roͤmer dar, aus deſſen zweitem Stocke 
jedes Fenfter einen Buchſtaben von dem Motto: „Heil 
dem Hauſe Oeſterreich⸗“ flammte. In jedem bohen 
Fenſter des großen Kurſaales prangte ein anderes Wap⸗ 
pen der verschiedenen Oeſterreichiſchen größeren und klei⸗ 
neren Provinzen, und in dem mittleren Eingange war 


unter dem Kaiſerl. Adler das Chronograpbicum: 


FerDInanDo el VSsqVe ConlVgl Plae 
TepLensls FiDeLltas Vo Vet. 


Ale drei Eingänge zum großen Portikus am Ferdi⸗ 
nandsbrunnen waren vom Boden bis hinauf mit t ans⸗ 
parenten Gemälden geſchmuͤckt, links war die Goͤttin 
der Weisheit, rechts die Goͤttin der. Ge ſechtigkeit, in 
der Mitte der Kreuzbrunn, über welchem ein Genius 
mit dem Kreuze, ein anderer mit einem Kranze, der 


Caesar 


die Buchſtaben F. und MA. enthielt, ſchwedte, worun⸗ 


ter die Inch ift: 


„Dem Hertſcherpaar ſtroͤm' entaecem 
„Des Kreuzes und der Quelle Segen.“ 


Icdes Fenſter des Fuͤllhauſes enthielt einen flammen⸗ 
den Buchſtaben dee Namens Ferdinandus I. und über 
jedem Buchſtaben flammte eine der Kronen der verſchie⸗ 
benen Oeſterreichiſchen P ovinzen. Eben ſo ſtattlich 
nahmen ſich auf der Anhöhe die größe en Hauer mit 
der Fronte gegen Suͤden mit ihrer großa tigen Illumi⸗ 
nation aus. Um halb 9 Uhr beiuchten Ih e Maſeſtaͤten 
mit der hohen Suite in Wagen den ganzen Ot vom 
Koͤnigswarter Hawe gegen den Kreuzbrunn entlang ud 
auf die Arhöde hinauf unter allgemeinem Jubel des 
zahlreich verſammelten Volkes, unter Böller aießen und 
unaufhörlidem Vivatcuf. Von dem Ke eußderae fern 
Naketen auf. Auf der Anhoͤhe angelangt, e ſchi nen 
ploͤtzich mehrere Bengaliſche Feuer, welche eine herrliche 
Wirkung hervorbrachten. Unzählige Raketen flogen io 
die Höhe und feurige Nader rollten auf dem Naſen plate, 
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Als Ihre Majeſtaͤten in Ihre Wohnung zutuͤckgekehrt 
waren, zeigte fi ihnen eine neue Beleuchtung. Eine 
große Anzahl Menſchen bewegte ſich mit verſchiedenſar⸗ 
igten erleuchteten Vallonen auf hohen Stangen in ver 
ſchiedenen Schwenkungen auf dem der Allerhoͤchſten 
Wohnung gegenüber liegenden Kreuzberge und es begann 
in deſſen Nähe die Abbrennung eines Feuerwerkes, mit 
welchem ſich dieſer für Marieubads Annalen ewig denk⸗ 
würdige Tag ſchloß. - 
——  E 


Der Katalog über die Wiener Ausſtellung giebt 
485 Nummern an, aber es kommen noch neue Sachen 
hinzu, und manche Nummer faßt! ein ganzes Sorti⸗ 
ment von mehr als hundert einzelnen Proben. Das 
große Lokal der K. K. Reitſchule, der Remiſen und 
nach ein Paar Säle find angefuͤlt. Alles iſt auf das 
Geſchmackvollſte aufgeſtellt, und man glaubt, in das Par 
lats Royal zu treten. Jedermann if erſtaunt uͤber die 
Menge und Mannigfaltigkeit der ſchoͤnen Waaren, und 
erſt jetzt kann man ſich augenſcheinlich von dem Auf⸗ 
ſchwung ber Fabriken in den K. K. Staaten uͤberzeugen. 
Man findet alle mögliche Stoffe aus Wolle, Baumwolle, 
Leinen, Leder u. ſ. w. Der Zudrang iſt außerordentlich 
und ſelbſt die hier anweſenden Engländer find. erftaunt, 
Unter den Beſchauern befand ſich neulich auch der K. 
Saͤchſiſche Oberberghauptmann Baron von Herder, der 
ſich, auf ſeiner Durchreiſe nach Serbien, zur Unterfus 
Hung der dortigen Berawerke, kurze Zeit hier aufhielt. 
Auf den 1. April 1836 iſt wieder eine Gemaͤlde Aus 
ſtellung angekuͤndigt. : 5 
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Dresden, vom 5. Sepeenber. — Se. Koͤnigliche 
Majeſtät und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheil 
haben, in Beruͤckſichtigung des von dem Staatsminiſter 
von Minkwitz zu erkennen gegebenen Wunſches Sich 
bewogen gefunden, denſelben mit Beibehaltung des Char 
raktets und Ranges als Staatsminiſter und Bezeigung 


gnaͤdigſter Zufriedenheit mit deſſen bisheriger ausgezeich- 


neter Dienſtleiſtung, der Functionen als Vorſtand des 
Departements, der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Miniſterii des Königl. Hauſes zu entheben und ſtatt 
deſſen mit der Leitung der Geſchaͤfte des Departements 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten den Staatsminiſter der 
Finanzen, von Zeſchau, neben ſeiner dermaligen Min iſte⸗ 
rialſunction interimiſtiſch zu beauftragen, das Miniſte, 
rium des Königl. Hauſes aber dem Königl. General / 
Adjutanten, General- Lieutenant von Watzdorf zu übers 
tragen, letzterem auch den Beiſitz im Staatsratbe zu 
verleihen. Gleichzeitig haben Allerhoͤchſt / und Hoͤcdſt / 
dieſelben den Staats; Minifter von Minkwitz zum außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Koͤnigl. Preuß iſchen Hofe zu ernennen geruht. 


Leipzig, vom 9. September. — Bei der nunmeh “ 


rigen Ruͤckkunſt des Ausſchuß! Mitgliedes der hieſigen 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung, Dr. Erufius, der patrlotiſchen 
Sinnes England und Belgien bereiſte, theils um dit 
dortigen Eisenbahnen kennen zu lernen und das dab 

als nuͤtzlich Befundene bei der Leipzig Dresdner Unter 
nehmung in Anwendung bringen zu laſſen, theils, um 
den die Oberleitung dleſes Werkes lührenden Ingenieur 
dort feſt zu engagiren, werd dem irklichen Beginn des 
Baues nun in den nächſten Tagen 


dann bei den weiſen Vorkehrungen des Eiſenbahn / D 


tectoriums (zum Aerger jenes wettluſtigen Berliner) 


eine, dem Expropriationsgeſetze gemäße Ausgleichung mit 
den Grundbeſitzern 
Hemmung erleiden wird. 
neuer Hebel der vaterländiſchen Induſttie, uns bald 
vollendet vor Augen liegen. Was den Boͤrſenkurs der 
Eiſenbahn Actien anbelangt, ſo ſtellt auch er ſich, da ſie 
allmaͤhlig in fefte Hände uͤbergehn, immer mebr ſtationaͤt 
und behauptet ſich auf 113 à 114. Hauptjächlich die 
Hoffnung, mit den von den Actionairs einzuſchießenden 
1,500,000 Thaler, mit Hinzuziehung von 500,000 um 
verzinslicher Kaſſenſcheine, 
die Regierung der Compagnie erlaubt hat, ohne Crei⸗ 
rung neuer Aktien die Bahnſt' ecke 
den herzustellen, trägt viel dazu bei, dem ungläubigen 
Publikum, das ſich von Menſchen irre führen laßt, du 
ihre Intereſſen gefährdet glauben, nach und nach Zu⸗ 


teaueg einzuflögen. Und wer dieſes einmal gewonnen 

bat, der wird gewiß feine Aktien höher im Preis hal 

ten, als der Courszettel beſtimmt. Fr 
(Frankf. Journ.) 


Munchen, vom 10. September, — Se. Majeität 
der König bat zu der ſchon fruher für die Stadt O6 
aus der Koͤnigl. Kabinets⸗Kaſſe bewilligten Summe von 
2000 Fl. noch eine weitere Unterſtützung von 3092 Fl. 
zur Bekleidung der Armen angewieſen und zugleich, um 
Eewerbsquellen zu eröffnen, den Bau einer Straße von 
Orb nach Bargfinn, welche jene Gegend mit der Kreis 
Hauptſt dt und den Übrigen Theilen des Kreiſes ver / 
binden ſoll, genehmigt. FE 3 


Nach der Münchener politiſchen 
Koͤnigl. Maojeftäten am 28. September von Berchtes⸗ 
gaden in der Haupt- und Reſidenzſtadt eintreffen. 


* 


Es iſt nunmehr beſtimmt, daß Se Majeſtat der 
König nicht nach Thplitz gehen, fondern we des 
Octoberfeſte in Münden anmefend ſeyn werden. 

Se. Majeftät der König hat angeordnet, daß der 
12. October, der Namenstag des verſtorbenen Königs, 
im ganzen Lande gefeiert werden ſolle. Hier wird an 
jenem Tage auf dem Max Joſeph⸗ Platze, nach der feier 
lichen Enthuͤlluag des Monuments, welches die bisfige 
Büͤrgerſchaft dem Vater Mar feßt, von 3—6 uhr ein 


entgegengeſehen, der 


ſchon vorher zu treffen, durch nichts 
So wird das Werk, ein 


welche in Umlauf zu ſetzen 


von Leipzig bis Dres 


Zeitung werden Ihre 


Mens Ceneert fiattfinden, bei welchem über 300 Mus 
lee (Sänger und Infrumentaliten) mitwirken und 
bei welchem auch ein neues Volkslied und eine Cantate 
auf König Max geſunzen werden wird. Das Monu⸗ 
ut ſelbſt wurde am Sten d. aufgeſtellt und ſoll den 
Men oder den 13. October enthuͤllt werden. Wie wie 
bon gemeldet Haben, fo wied das diesjährige Detobers 
Bet alle frühere an Reichhaltiakeit der öffentlichen Luſt⸗ 
keiten übertreffen. Das Programm if fo eben er, 
ienen. i ; x ee 

Der berühmte Komiker Raimund iſt aus Wien be. 
teits hier eingetroffen. Der Walzer Componiſt Strauß 
werd mit feinem Oicheſter dieſer Tage hier eintreffen 
ee auf der Thereſtienwieſe neue Walzer zur 

uſfuͤhrung bringen. 

In Minden, wurde dieſer Tage ein Maurer, der 
an einer reißenden Stelle ins Waſſer gefallen wat, durch 
die ſchleunige Huͤlſe des Koͤnigl. Staatsminiſters Herrn 
Grafen d. Reigersberg, und feiner eigenen Mutter 
gerettet. a 

Stuttgart, vom 10. September. — Nachdem in 
den lebten Wochen die Uebungen der Königlichen Trup⸗ 
den in den einzelnen Garnifonen ſtattgefunden hatten, 
werden ſich am 12. September ſͤmmtliche Regimenter 
des Wuͤrtembergiſchen Armee Corps in der Gegend von 
dwigsburg und Marbach zu großeren Kriegs Uebun⸗ 
den verſammeln. $ 0 

Man hot aus Rom die Nachricht erhalten, daß Thor 
waldſen die Skizze zur Statue Schillers, halb Manns: 
Höfe, nicht allein vollendet hat, ſondern daß auch be; 
reits der Kuͤnſtler Marthiä, dem er die Ausfuͤhrung des 
koloſſalen Modells zum Guſſe aufgetragen hat, mit dem⸗ 
felben bedeutend vorgeruͤckt iſt, ſo daß in wenigen Mo, 
naten die Statue zum Guſſe fertig daſtehen wird. In 

om iſt Alles auf dieſe Erſcheinung geſpannt; der Eins 
druck, den die ſehr ausgefuͤhrte Skizze macht, fol groß 
ſeyn. Die Figur iſt aͤußerſt impoſant. Schiller ſteht, 
ſich ſelbſt vergeſſend, da; man ſieht der ganzen Figur 
an, daß irgend ein ſchoͤner Gedanke ihn beſchäftise, er 
if vorſchreitend, in der linken Hand eine Rolle und mit 

rechten den Mantel auffaſſend. 


— . — 5 
vom 13. September. — Ihre Koͤnigl. 
die Frau Großherzogin und 
den 19ten nach Toͤplich abs 
diesjährigen Landtages 


Weimar, 
Hoheiten der Großhe zog, 

e Erb⸗Großherzog werden 
teiſen. — Die Eröffnung unſers 
erfolgt den 22. November, — Wir haben die Hoff⸗ 
nung, Sr. Hoheit den Herzog Bernhard von Weimar 
binnen Kurzem hier zu ſehen, welcher nicht, wie oͤffent⸗ 
liche Blätter gemeldet haben, nach Italien reiſen wird. 


Mainz, vom 5. September. — Das Modell Thor⸗ 
waldſens zu dem in unfrer Stadt Pr errichtenden Denk, 
mal Gattenbergs iſt vor einigen Wochen gluͤcklch aus 
Nom in Marſeille angekommen, und dürfte jetzt [hen 
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in Paris ſeyn, wo es in der Werkſtätte des beruͤhn⸗ 
ten Kuͤnſtlers Crazatier in Erz gegoſſen wird, um im 
September oder October des nachſten Jahrs hier auf⸗ 
geſtellt zu werden. Schon jetzt werden vorläufige Ber 
ſprechungen wegen des damit zu verbindenden großartigen 
Feſtes gehalten, und da das Jahr 1836 gerade ein 
Jubiläum der Erfindung der Buchdruckerkunſt iſt, fo 
wäre es wuͤnſchenswerth, den von Leipzig aus gemach⸗ 
ten Vorſchlag kämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands 
dabei zu intereſſiren, zur Ausführung gebracht zu ſehen. 


Frankreich. 


Pairskammer. Sitzung vom 8. September. In 
diefer Sitzung, der die Miniſter Guizot, Perſil, Hu⸗ 
mann, Thiers und Duperr& beiwohnten, eröffnete der 
Marquis von Dreux; Biezé die Berathungen über das 
neut Preßgeſetz. „Mit einem Gefühle bitteren Schmer⸗ 
zes“, ſo hob er an, „befteige ich heute die Rednerbuͤhne, 
um ein Geſetz zu bekaͤmpſen, wodurch der Preßfteiheit 
der Todesſtoß verſetzt werden ſoll. Ich gebe zwar zu, 
daß Frankreich ih in ſittlicher Beziehung in einem hoͤchſt 
beklogenswerthen Zuſtande befindet. Die Religion wird 
nirgends mehr geehrt, die Regierung wird verachtet und 
verſpottet, der Geiſt der Empoͤrung regt ſich überall, 
Pläne des Haſſes und der Rache bellen in den Gr 
muͤthern, Verbrechen und Selbſtmordt nehmen mit jedem 
Tage zu; was iſt aber die wahre Urſache aller dieſen 
Uebel? Dieſe Frage muß vor Allem unterſucht werden, 
ur man ein richtiges Urtheil uber das uns vorgelegte 

eſetz abgeben wil. Eine moraliſche Unordnung iſt es, 
wenn die Regierung ſich in der Theorie zu den G-unds 
fügen einer republikaniſchen Freiheit bekennt, waͤhrend 
fie ſich in der That zu der abſoluten Monarchie hin⸗ 
neigt. Es iſt eine moraliſche Unordnung, wenn die 
Legislatur ſich von zwei mit einander unverträglichen 
Subſtanzen währt,. wenn ſie die Empörung in der Ver⸗ 
gangenheit belohnt und in der Gegenwart verdammt. 
Hat ſich die Deputirtenkammer nicht zu einer konſtitut⸗ 
renden Verſammlung erhoben? Hat fie nicht 50 unfer 
ver Kollegen gewaltſam aus dieſen Räumen entfernt ? 
Hat fie nicht die Erdlichkeit der Paitie vernichtet? .. 
Wenn es wirklich Ihre Abſicht iſt, m. H., die ſittliche 
Ordnung neu zu begruͤnden, fo ſorgen Sie zanaͤchſt das 
für, daß die Trauerfeier vom 21. Januar wiederbe ger 
ſtellt werde, denn der Koͤnigsmord iſt daß größte Alten⸗ 
tat gegen das geſellſchaftliche Prinzip. Verlangen Sie 
aber nicht noch ferner von Frankreich eine Beiſteuer 
zur Jahresfeier dreier Tage, an denen die Bürger gegen 
einander gewaffnet waren; zählen Sie vielmehr dieſe 
Tage zu den Trauertagen; anſtatt die Kapelle in der 
Straße Richelieu zur Abtragung aus zubieten, ehren Sie 
lieber das Denkmal der Erinnerung an ein Creigniß, 
das ganze Frankreich in Schmerz verſetzt hat. Wer 


5 
x 


ſteht Ihnen dafür, daß nicht an dem Tage, wo ein. | 


zweiter Louvel fein Verbrechen beging, ihn der Anblick 


— 


der Trümmer unferer Tempel dazu b⸗wogen habe, Ich 
wiederhole es: die Jahresfeier der Juli Revolution iſt 
die Jahresfeler det Anarchie.” — Bei dieſen Worten 
erhob ſich ein gewaltiges Murren in der Verfammlung. 
Herr Guizot meinte, die Juli, Revolution habe zur Ber, 
theidigung der Ordnung und der Geſetze ſtattgefunden, 
und der Graf von Flabault, der die letzten Worte des 
Herrn Dreux-Brezé als einen Schimrf für das Land 
betrachtete, ve langte, daß der Redner dieſerhalb zur 
Ordnung verwieſen werde. Letzterer erklärte jedoch, daß 
es weder in ſeiner Abſicht gelegen habe, noch überhaupt 
ſeine Gewohnheit ſey, irgend Jemanden zu beſchimpfen; 
daß er indeſſen jederzeit bereit ſey, demjenigen Satte⸗ 
faction zu geben, ber ſich für beleidigt halten koͤnnte. 
Der Graf von Montalivet erwiede te, daß es ſich hier 
keinesweges um eine per ſoͤnliche Beleid gung handele; 
unmoͤglich koͤnne man aber der Verſamwlung das Recht 
beſtreiten, einen Redner zur Verantwortung zu ziehen, 
ſobald er auf eine Revolutlon ſchmaͤhe, der die Reg ie⸗ 
tung ibr Daſeyn verdanke. Als anarchiſch, fuͤgte er 
binzu, konne man nur die Juli⸗Verordnungen Farl's X. 
bezeichnen, und er ſtimme ſonach, wie ſehr es ihn auch 
ſchmerze, dem Antrage des Grafen von Flahault bei. 
Der Praͤſident erwahnte hierauf den Marquis von 
Dreux⸗Brezé zur Ordnung indem er ſich auf den unguͤn⸗ 
figen Eindruck berief, den feine (des Redners) obige 
Aeußerung auf die ganze Verſammlung hervorgebracht 


bade. Herr von Dreuz Breié erklärte, daß die gerügte 


* 


Phraſe ſich nicht in ſeinem Manuſeripte befinde; er bes 
daure, daß fie ihm entſchluͤpft 
nicht verleugnen. Der Redner ließ ſich darauf in eine 
Unterſuchung der einzelnen Beſtimmun gen des Geſetz⸗ 
Entwurfes ein. „Der National-Konvent,“ äußerte er, 
„batte auf alle Preßverſeden die Todesſtrafe geſetzt; 
dies war allerdings grauſam, indeſſen war die Strafe 
doch der Bezeichnung jener Vergehen angemeſſen. Das 


neue Preßgeſetz dagegen miſcht noch die Heuchelei zu 


Hauptgrundſaͤtze 


Juli Revolution nur noch eine Lüge ſeyn wuͤrde. 


der Gtauſamkeit; ſobald Sie das Recht der freien 
Erörterung vernichten, zerſtoͤren Sie zugleich einen der 
der Juli Revolution. Sie wollen, daß 
der Rechtsgang bei Preßvergeden moͤglich raſch ſey; da, 
mit die Strafe aber als gerecht ecſcheine, muß ihr auch 
eine gründliche, Unterſuchung vorangehen; Ste dagegen 
ſetzen die materielle Gewalt an die Stelle der täglich 
ſinkenden moraliſchen O drang. Ein ſolches Verfahren 
fuͤhr zur Vernichtung derſelden Volk Soo verainitat, auf 
der die jetzige Regierung beruht, und ohne welche die 
Man 
hat von den Jalv Verordnungen geſproch n; ich behaupte, 
daß fie dem Geiſte der Charte von 1814 gemäß waren; 
dennoch habe ich fie getadelt Dos nee Preßge etz ader 
läuft dem Geiſte der Juli Revolut / on ſchnurſtracks zum: 
der, und ich habe daher wohl ein Recht, es zu bekaͤm⸗ 
pfen.“ Der Herzog von Coigny warf der Regierung 
vor, daß fie ſich der ihr ſchon jetzt geſetzlich zu Gedote 
ſtehenden Waffen nicht hinlaͤn, lich bedient habe, um die 
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ſey, doch werde er ſie 


Der Graf von 


Der Herzog von Montebello 


— ’ 
— 


Ausſchweiſungen der Preſſe und die Publication unwür | 
diger und unſchicklicher Karrıkaturen zu beſt afen. Mi f 
deſtoweniger ſtimmte er zu Gunſten des Geſetzentwur“ 
fes. — Der Graf von Montalembert, der bei dleſe 
Gelegenbeit zum erſten Male die Rednerbuͤhne bettal, 
indem er das jüngfte Mitglied der Kammer iſt, zußerte 
ſich im entgegegengeſetzten Sinne. Nur die innig 
Uederzeugung, bemerkte er, habe ihn bewegen konne 
in dee gegenwärtigen wichtigen Debatte das Wort M 
ergreifen, um von den. ver faſſungsmaͤßigen Freiheiten 
diejenige zu vertheidigen, auf die das Volk einen ſe 
hohen Werth lege. „Was ich verfechte?,, ſagte er, „ 
die gerelltchaftlihe Ordnung, der durch ein gewaltſam 
Geſetz Gefahr droht; es iſt die Juli: Regierung ſelbſt, 
die ſich die Gemücher entiremdet. Mit dem tiefſten 
Schmerze erfüllt es micd, wenn ich ſebe, wie bieſe Re“ 
gierung immer mehe ihren Ursprung verleugnet, und 
den Geundvestrag verletzt. Es wäre wohl moͤglich, daß 
fie durch die es Betragen die Zahl ihrer Gegner felb 
vermehrt batte; die Zeit alein wird uns lehren, ob ein 
Syſtem der Verjöbnung nicht beſſer geweſen wäre, als 
das Syſten der Einſchüchterung, das man gegenwärtig 
befolgt. Die öſſentliche Meinung hat ſich von der ne 
gierung abgewandt, ſeitdem man geen, daß fie ein 
verabfchenungswürdiges Attentat in dem Intereſſe eines 
Spſtems ausbeuten will. Was ich in dem Geſctze, ab, 
geſehen von der Fiscalicät und der JurtsdietionsVerän⸗ 
derung, vorzuͤglich bekampfen werde, iſt die Abſchaffung 
des Rechtes der freien Erörterung des Prinzips der Re⸗ 
gierung.“ Der Redner erinnerte ſchließlich daran, daß 
in Frankreich alle Regteruugen, tie an die Preß freiheit 
Hand angelt, zuletzt iu Grunde gegangen wären. — 
Dainte-Aulaire trat haupt uächlich zut 
Widerlegung des Ma quis von Deeux Brezé auf. Mach 
einer Revolution, meinte er, ftp es unumgänglich noih / 
wendig, die Staatsgewalt zu ver ſtaͤrken; nun aber leide 
es keinen Zweifel, daß in neuerer Zeit dee Preſſe ſchonungs⸗ 
les die heiltgſten Geundlaͤtze angegriffen habe, wuͤb⸗ 
rend andererſeits die deshalb Vorgeladenen oftmals 
ſreigeſprochen worden wä-en; er glaube, daß unter die⸗ 
fen Umſtaͤnden der Regierung wi kſamere Mittel an die 
Hand gegeben werden müßten, um dem Umfuge zu ſteuern⸗ 
ſchleß die Dedatte user 
den 1ften Artikel mit einem ſehr glaͤnzenden Vortrag, 
in welchem er unee Anderem ſagte: „Ich vercheidig® 
dieſes Geſetz, weil es das Mittel gegen ein allgemein 
anerkanntes, unbefireitbares Ul bel iſt, und weil ſich von 


demſelben in ſittlicher Beziehung nur Gutes für das 


Land erwartel, laßt. Alle Gewalten, die feit 1789 ia 
Frankreich auf einander gefolgt, ſind durch den Mißbrauch 


des Grundſatzes, Kalt deſſen fie beſtanden, zu G unde 


gegangen; auch die jetzige Regierung möchte man du'ch 
den Mißbrauch des Grundſatzes der Empörung ſtüczen? 
doch war die Juli Revolution keine Empörung, fir war 
ein bloßer Widerftand im Namen des Ge etzes. Ich 


kenne keinen beſſeren Damm, der lich unſern Gegnern 


fahren laſſen werden.“ — Es wurde 


bouchage, wa en faſt vie einzigen 


übrige 26 Artikel wurden innerhalb 
andert angenommen und als demnͤchſt zur Kugelwahl 


VB uͤſſel begeben, 


ſeitige Dringen in ibn, er 


Sie fühlen, nicht aus p echen kann.“ — 


entgegenſetzen ließe, als das uns vorliegende Ge ſetz; ich 
betrachte daſſelde als ein politiſches Glaubensbekenntniß 
ankreichs; 5 Jahre hindurch iſt Alles, was das Land 
achtet und ehrt, in den Staub getreten worden; dies 
darf nicht länger geduldet werden. Was wuͤrden wir 


wohl von einem gottesfurchtigen Menlchen halten, der 


meiner Gegenwart laͤſtern, 
an, dies iſt mir genug!““ 

Sohne halten, welcher 
Ihr koͤnnt ihn ader 
viel Ibr wollt, 


uns ſagte: „„ Man kann in 
ſo viel man will; ich bete Gott 
Was wide min von einem 
ſagte: „„ Ich ehre weinen Vater, 
in meiner Gegenwert deſchimofen, o w 
mein Degen bleibt in der Scheide. Die Minifter, 
die das Geſetz vorſchlagen, und die Kammern, die es 
bewilligen, gevorcden dem motaliſchen. Bedu fniſſe der 
Landes, und ich zweifle keinen Augenbick, daß un ere 
Nachkommen uus in dieſer Beziehung Gerechtigkeit wider, 
hierauf uͤder die 
vier Paragraphen des 1. Artikele ein in abgeſtimwt, 
und ſie gingen mit ſtarker Mojprität durch. 
In der Sitzung vom 9. September kamen die übrk 
gen Artikel an die Reibe. Die beiden legitimiſteſchen 


Pairs, Marquis von Dreur Brezé und Vicomte Du: 
Redner, die ſich darüber 


vernehmen ließen. Der Letzter e drachte einige Aenderun, 
gen in der Abfaſſung in Vor ſchlag, leine Anträge fans 
den indeſſen keine Unte ſtuͤtzung, Sämmtiliche noch 


2 Stunden unver⸗ 


geſch'itten wurde, ging daſſelbe 


über das ganze Geſetz 
durch. — Es hieß, daß 


mit 101 gegen 20 Stimmen 


der Schluß der Seſſion am nachnen Freitag (11. Sep⸗ 


tember) ftatifinden würds. 


Paris, vom 9. September. — Der Herzog von 
Orleans wied ſich zur Feier der September: Tage nach 
und dang in Begleitung des Koͤnigs 
und der Königin der Belgier nach Pares kommen. 

Der Temps berichtet uͤder eine kuͤrzlich ſtatgehabte 
Unterſedung zwiſchen Fieschi und dem P Aflsenten des 
Pairshofes, Ba on Pas quier, Folaendes: „Vor einigen 
Tagen ließ Fieschi, anſcheinend ermüdet durch das all 
möge ſe ne Mitſchuldige 
machen, 


Her 


demfelben ein Ende zu 


nennen, und entſchloſſen, 8 
Unte redung erſuchen. 


Heren Posquter um eine i 
Pas quter ſäumte nicht, ſich zu ihm zu begeben. „Das 
iſt ſchoͤn, mein lieder Fiesch“, fo redete ihn der P & 
fivent an, „daß Sie fin entſchloſſen haben, ſich mir zu 
entdecken. Ich danke Ihnen für dieſes mie bewiefene 
Vertrauen. Laſſen fie uns denn plaudern, und das mit 
ganzer Offenheit” — „Ja wohl, Herr Baron jo 
weine ich es auch“, entgegnete Fieschi, „ich ſehe hier 
font nur niedrige Seelen um mich, die mich nicht vers 
ſtehen, und gegen die ich mich deshalb, 

P. „Nituͤr 


uch! deshalb habt ich mich auch Ihren. Wunſche ſofort ge 
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das werden 


Er lm 


füst, Wir wollen uns alſo mit aller Freimuͤthigkeit 
unterbalten. Womit wollen wir anfaugen? — F. „Wo⸗ 
mit Sie wollen, lieder Herr Baron, der Gegenſtand 
der Unterhaltung gilt mir vollkommen gleich.“ — „Wohl 
denn! Nicht wahr, Ibre Affaue vom 28. Juli iſt eine 
weit verzweigte? Wer find Diejenigen, von denen die 
erſten Vorſchlage in Betreff derſelben an Sie gelangt 
waren?’ — F. „Darauf kaun ich ihnen nicht antwor⸗ 
ten.“ — P. „Aber Sie ſagten doch, Sie wollten ganz 
offenhe zig mit mie reden?“ — F. „Verſteht ſich! 
allein ich glaubte nicht, daß meine Affaire vom 28ſten 
zum Gegenſtande unſerer Unterhaltung genommen werden 
wurde.“ — P. „Aber worüber wollen wir uns denn 
ſonſt u terbalten?“ — 5. „Ich habe Ihnen ſchon eins 
wal geſagt, daß ich die Wahl des Szͤjets unſerer Con⸗ 
ver ation Ihnen gänzlich anheimſtelle; nur allein meine 
Affaire vom 28ſten muß ich davon ausnehmen.““ — Der 
getäuſchte Herr Pas quier machte noch einige Ve ſuche, 
den Inqu'ſiten zum Reden zu bringen, mußte ſich ins 
deſſen ehne Erfolg wieder entfernen.“ 


Seit ein Mann bier das Beiſpiel gegeben hat, fi 
auf eine neue Art ums Leben zu bringen, indem er ſich 
abſichtlich unter die Rader eines ſchwer beladenen Was 
gens fäcte, ſind nun ſchon drei Perſonen feinem Beh 
ſpiele gefolgt, und haben auf ähnliche Weiſe ihrem Leben 
ein Ende gemacht. Ein neuer Beweis, dafs hier das 
Glͤßlicſte, wenn es nur nen iſt, ſeine Nachahmer 


findet! 


In Erthein, im Aiene,Departement, wurde unlängit 
von den Zoll Beamten eine Frau angehalten, welche in 
ihren welten waſſerdichten Kleidsärmeln Branntwein eins 
ſchmuggeln wollte. Die Quantität dieſer geiſtigen Fluͤbſig⸗ 
keit betrug nicht weniger, als 15 Litres. Bis dahin 
war ſie ſtets gluͤcklich durchgeſchluͤpft, und fie ſcheint in 
dem letztverfloſſenen halden Jabre gegen 100 Litres 
Branntwein in die Stadt eingeſchwäczt zu haben. a 


Ju einem Schreiben aus Paris vom 9. September 
heißt es: „Die hoͤbe e Notirung der Engliſchen Con⸗ 
ſols (vom 7ten) und die neuen Conceſſionen des Brit 
tiſchen Unterhauſes hatten anfangs ein Steigen unſerer 
Fonds verurſacht. Allein gegen 2% Uhr trat plotzlich 
eine raſche Reaction ein; es hieß, die Pairs hätten ein 
Amendement zu dem Preßgeſetz angenommen. Spater 
e iub- man jedoch, daß die Nachricht ungegruͤndet und 
im Gegentheile der 1. Artikel mit einer ungeheuren 

tojo tät (nur 20 Pairs hatten dagegen geſtimmt) 
angenommen worden war. Man bat auch nicht verfehlt, 
eine Menge Gerüchte und Nachrichten in Deus auf 
Spanien zu verbreiten. So hieß es allgemein, bie Kds 
nirin Chriſtine hade plotzlich San Ildefonſo ver laſſen; 
wähtend die einen behaupteten, daß ſie ſich nach Liſſa⸗ 
bon geflüchtet batte, verſicherten andere, fie wäre nach 
Burgos adgereiſt, um durch ihre Anweſenheit den 


N) 


Kommando in Madrid, 
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Enthuſtasmus ihrer Teuppen und der Ürbands zu erre⸗ 
gen. Ferner ſprach man viel von einem eruſtlichen 
Treffen, welches unter den Mauern Bilbaos ſtattgefun⸗ 
den, und in dem die beiden Theile große Verluſte er⸗ 
litten baͤtten. Niemand wußten jedoch anzugeben, wem 
eigentlich der Sieg 8 wäre; jeder Theil ſchreibt 
ſich ihn zu und will nur wenige Leute verlo en baben. 
Bei allen diefen Geruͤchten erhielten ſich die Spaniſchen 
Fonds ohne Geſchäfte auf den geſtrigen Coueſen. — 
Geſtern um 2 Uhr Nachmittags hat ſich der Spaniſche 
Botſchaften zu dem Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger, dem 
Grafen v Medem, begeben, mit dem er eine lange 
Eonferenz hatte. — Geſtern war wieder von jedem Re 
gimente der Pariſer Garniſon eine Compagnie config 
nitt; ohne Zweifel, weil die Palrskammer das Geſetz 
gegen die Preffe discutirte. — Graf Sebaſtiant wird 
erſt am 25ſten d. von London nach Paris abreifen, — 
Die neueſten Nachrichten aus den Nod „Provinzen 
Spantiene find nicht ganz befriedigend. Bilbas wird 
von den Karliſten immer enger eingeſchloſſen. Die Kar⸗ 
liſtiſche Bewegung in Catalonten gewinnt an Aus deh⸗ 
nung. — Aus Galizien hat die Junta von Navarra 
die Nachricht erhalten, ihre Angelegenheiten hätten dort 
einen guten Fortgang; 17 Garniſonen haͤtten ſich freis 
willig ergeben oder waͤren mit Gewalt dazu gezwungen 
worden; Merino hätte ſich eines, von Madrid kommen 
den und fuͤr die Armee in Navarra beſtimmten Convois 
von Geld und Effekten bemachtigt; der Werth dieſer 
Priſe betrage 7 Millionen Fr. : 


S pan le n. 


Die von dem Journal de Paris gegebenen neueſten 
telegraphiſchen Nachrichten aus Spanien (die größten, 
theils ſchon geſtern mitgetheilt worden find) lauten fol 
gendermaßen: „Die Abeja meldet, daß der Herzog von 
Caſtre,Toreno zum interimiſtiſchen Kriegs Minifter, 2a. 
riva Hertera zum Miniſter des Innern und Sartorio 
zum Marine⸗Miniſter ernannt if, Queſada hat das 
Latte das in Aragonien, Manfo 
das in Valladolid, Rodil das in Barcelona, und Mo, 
reda das in Valeneta erhalten. Madrid iſt ruhig. Di 
verhafteten Deputirten ſind wieder freigegeben worden; 
die Miliz wird neu organiſirt; der Belagecungs⸗Zuſtand 
wird in kurzem aufgehoben werden.“ — Eine zweite 
telegraphiſche Depeſche zeigt an, daß am 2ten ein Treſ⸗ 
fen bei Sesma zwiſchen Cordova und Ituralde flattges 
funden hat, und daß ſich in Folge dieſes Treffens die 
Karliſten nach Eſtella zurͤͤckgezogen haben. — Die Karı 
liſten haben auf die Engliſchen Fahrzeuge geſchoſſen, die 
auf dem Fluſſe bei Bilbao liegen. Ein Schreiben aus 
Ole on berichtet, daß, nach einer Proclamation des 
Gouverneurs von Malaga, am 23ſten die Conſtitution 
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pebelamirt worden iſt. Eine Junta ift für die Provinz 
ernannt worden. In Cader hat man ſich darauf be, 
faränft, am 2öften eine Perktion au die Königin in 
entwerfen.“ 5 
Der Temps ſagt in Bezug auf den in der Madrid 
Zeitung befindlichen amtlichen Artikel: „Augeaſcheinlich 
fol durch dieſen Artikel auf die von den Provinzial 
- Junten eingeſandten Vorſtellungen geantwortet werbel 
Er verkündet deutlich Widerſtands⸗Maßtegeln gegen bis 
terolutlonaite Bewegung der Provinzen. Dennoch muß 
man bemerken, daß in jenem Artikel ausdrücklich zugegs 
den wird, daß ſich das Koͤnigl. Statut mit allen Ge⸗ 
ſetzen vertrage, die der Geiſt der Zeit etwa noch ec heb 
ſchen durfte; und darunter ſcheint man Geſetze über die 
Preßfreiheit, bie Verantwortlichkeit der Miniſter u. ſ. w. 
zu verſtehen. Wenn dem fo iſt, und wenn das Mint 
ſtertum wirklich die Bahn der Zugeftändniffe betreten 
w ll, fo iſt es wah ſchelnlich, daß es ihm gelingen werde, 
der Aufregung in den Prosinzen Herr zu werden, und 
bieſelbe gegen die Kariiften zu lenken. Dies if das 
Roͤlhigſte, aber freilich auch nicht das Leichteſte.“ 


In einem Schreiden aus Baponne vom 5. Sep 
tember lieſt man: „Am iſten d. M. befand ſich das 
Karliſtiſche Hauptquartier noch immer in Eſtella; abet 
Reiſende, die am Zten d. von Mendigorria abgegangen 
und heute hier angekommen find, verſichern, daß man 
am Lten den ganzen Tag über ein heftiges Sch'eßen 
in der Richtang von Los Atcos gehört habe, ohne daß 
man indeß bei ihrer Abreiſe noch erfahren, was ſich in 
jener Gegend zugetragen haben konte. — Die Blokade 
von Pampelona, welche ſeit geraumer Zeit nur durch 
ein Detaſchement von etwa 200 Mann bewerkſtelligt 
wucde, iſt jetzt durch 2 Bataillone und 200 Pferde ver⸗ 
ſtärkt worden, um die Einführung eines bedeutenden 
Getreide, Transports zu verhindern. — Die verſchledenen 
Berichte, die aus den Umgebungen von Bilbao einlaufen, 
ſo wie der Mangel an Nachrichten aus dieſer Stadt 
ſelbſt, ſetzen es außer Zweifel, daß letztere immer engen 
durch die Karliften eingeſchloſſen wird, welche dich jetzt 
durch Verſcharzungen vor jedem Ueberfall ſicher geftells 
und ihre Vos poſten bis dicht an die Stadt vorgeſchoben 

haben. — Die heute aus Katalonien eingegangenen 
Nachtichten beſtaͤtigen die Ausdehnung der Kar liſtiſchen 
Bewegung in jener Provinz. Guergus und Borges 
haben ihre Vereinigung beweekſtelligt, nachdem Letzterer 
die Truppen der Königin in drei Treffen, bei Alzamora, 
bel Avellanees und bei Villanueras, geſchlagen hatte.“ 


Die Junta von Barcelona hat zwei Dekrete von den 
groͤßten Wichtigkeit erlaſſen; das etſte unter ſagt in gam 
Catalonien die Annahme der Bons des Madrider Kö⸗ 
niglichen Schatzes, das zweite ordnet die Erneuerung 
der Gemeinde Wahlen an. a SEE" 


— 


Beilage 


Beilage 
iu 20. 219 der priwilegirten Schlesischen Zeitung. 


S pan ien. 
An der Pariſer Börfe waren am gten verſchledene Ge⸗ 
te über die Spaniſchen Angelegenheiten im Umlauf. 
nter anderem wurde allgemein erzählt, die Königin 
Edriſtine habe plotzlich San Ildefonſo verlaffen. Einige 
debaupten, fie habe ſich nach L ſſabon geſluͤchtet; Andere 
agegen versicherten, fie wäre nach Burgos abgereiſt, um 
durch ih e Anweſenheit die Truppen und die Milizen 
anzuſeuern. Ferner ſprach man von einem ernſtlichen 
'effen, welches unter den Mauern von Bilbao ftattzer 
ſunden, und worin beide Theile große Verluſte erlitten 
aͤtten. Miemand wußte jedoch anzugeben, wem eigent⸗ 


lich der Sieg geblieben wäre. 


E ag I d. 


Parlaments, Verhandlungen. Unterhaus, 
Sitzung vom 7. September. (Nachtrag.) In der (bereits 
theilweiſe gegebenen) Rede, womit Lord John Ruſſell 
ſodann auf die Einwilligung des Hauſes in die von 
dem Oberhauſe mit der amendirten Munizirial Res 
form Bill nochmals vorgenommenen Veränderungen an 
trug, äußerte ſich derſelbe unter Anderem noch folgen- 
ermaßen: „Ich habe es mir bei allen Reform Maß⸗ 
regeln, an denen ich Theil genommen, zum Prinzip ge 
macht, mich dadurch nicht abichreden zu laſſen, wenn 
auch nur ein Theil meiner Vorſchlaͤge angenommen 
würde, waͤre es auch nur, um einen Schritt auf der 
Bahn der Werbefferung weiter zu ruͤcken. Hätten wir 
eine abſolute Monarchie oder eine ſteeng demokratiſche 
Regierungsform, ſo koͤnnte man auf der unveränderten 

urchſetzung einer Maß egel beſtehen; will man ate: 
der Wohlthoten einer gemiſchten und conſtitutionellen 
Regierungsform thei haftig ſeyn, dann muß man ſich 
auch den Hinderniſſen fuͤgen, welche die Natur einer 
ſolden Conſtitution hier und da in den Weg legt. Viel 
iſt mit Bezichung auf die Reform ungeſchehen geblieben, 
na nentlich in Betreff der It ländiſchen Cor perationen, 
der Beſcwerden der Diffenters und der Engliſchen Kir⸗ 
cen, Reſo m, die von allen Parteien für nothwendig 
erachtet wied. Alle dieſe wichtigen Fragen will ich der 
kuͤnftigen Seſſion vorbehalten. Mein edler Freund 
(Graf Spencer, damals Lord Althorp) hat am Schluſſe 


de vorigen Seſſion eine Munizipial⸗Refo 'm verſp ochen 


und das jetzige Minifterium hat dieſes Verſprechen ges 
dalten, wenn auch deſſen Vorichlaͤge ohne feine Schuld 
derſtaͤmmelt worden find, So viel iſt indeſſen erreicht, 


Sonnabend den 19. September 1835. 


— 


daß das Munizipal Weſen bintuͤhro der populaisen Kon: 
trolle untergeordnet ſeyn wird.““ 


London, vom 9. September. — Se. Maſeſtät de 
König bat befoblen, daß von jedem Regimente der Ars 
mee ein die Thaten deſſelben vor dem Feinde da“ ſtellen⸗ 
der Bericht ve faßt werten fol, enthaltend die Zeit 
und Umſtaͤnde der erſten Errichtung des Regiments, die 
Stationen, auf welchen es von Zeit zu Zeit verwendet 
werden, die Schlachten, Belagerungen und ſonſt gen 
militairiſchen Operationen, denen es beigewohnt, die da, 
bei von ihm eroberten Fahnen und anderen Steseczet⸗ 
chen; dann die Namen der Offiziere und die Anzahl der 
Soldaten, welche vor dem Feinde geblieben uud ve wur; 
det worden, mit Angabe der Schlachten und Treffen; 
die Namen der Difisieve, welche, in Betracht ihrer Tha⸗ 
ten vor dem Feinde, Titel, Grade oder andere Gnaden⸗ 
bezeugungen erhalten haben; die Namen ſolcher Unter⸗ 


offiziere und Soldaten, die ſich vorzüglich ausgezeichnet 


daben; die Ehrenzeichen und Deviſen, welche den Res 
damen zu führen geſtattet find, und die Veranlaffung 
ozu. 

Die Morning-Chroniele, bekanntlich ein Blatt, das 
für ein Haupt, Organ des Miniſteriums gilt, ſagt, Ina 
land wuͤrde ſeit dem Preß⸗Geſetze eine Franzoͤſiſche Kin 
tetvention in Spanten nicht mehr dulden können; es 
ſeyen zwar viele Reformen in Spanien noͤthig, aber 
man wuͤnſche nicht, daß Frankreich durch eine Armee 
unter den Befehlen des General Bugeaud feinen Ein⸗ 
fluß darauf ausübe, 

Die Königin von Portugal hat dem biefisen Po tus 
gieſiſchen Danquier da Selva wegen ferner großen Ver⸗ 
dienſte um ihre Krone den Titel eines Barons Lagos 
ertheilt. Der Spaniſche Finanz Min'ſter Mendizadal 
bat das Großkreuz des Tdurm und Schwert Orbens 
erhalten. Der von der Koͤnigin zum Gemahl erwählte 
Prinz ſoll, wie es in einer Korreſvondenz aus Liſſabon 
deißt, durch einen außerordentlichen Umſtand katholiſcher 
Religion ſeyn, fo daß ein Dispens von Papfte nicht 
erforderlich wäre. Die Po:tugiefi che Regierung oll es 
nun wirklich rath ſam gefunden haben, in die Abſendung 
eines Hälfe Corps von 8000 Mann nach Spanien zu 
willigen, und es heißt, man warte nur noch auf Helen 
Mendizabal, der am 22. Auguſt in Liſſabon eintreffen 
ſollte, um ſich uͤber den Geldpunkt und über das Kom, 
mando zu einigen, Wenn in dleſer Hinſicht keine Din 
derniſſe eintreten, fo glaubt man, bag die Truppen zu 


— 


a 
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Die Portugieſiſche Pair Don Felize von Souza, Holſtein, 
einer der Admiralitaͤts, Beiſitzer und Bruder des Her⸗ 
zogs Palmella, iſt mit Tode abgegangen. Das Liſſa⸗ 
boner Diario vom Sten enthält eine am 25. Maͤrz mit 
Frankreich abgeſchloſſene, Convention, wonach die aus 
Roth in die gegenſeitigen Häfen einlaufenden Schiffe 
beider Nationen von allen Abgaben befreit ſeyn ſollen. 
Ganz Portugal ſoll von einer furchtbaren Duͤrre heim⸗ 
geſucht ſeyn. 

Nach der Morning- Chronicle wären Berichte im 
auswärtigen Amte eingegangen, daß der Ferman fuͤr 
das Dampfſchiff „Pluto“, welches den Brittiſchen Ge, 
ſandten am Perſiſchen Hofe, Heern Ellis, nach Trape, 
zunt bringen fol, ohne Schwierigkeit in Konſtantinopel 
ertheilt worden ſey. Von da wird das Dampfſchiff nach 
Konſtantinopel zuruͤckkehren, um Lord Durham nach 
Odeſſa zu bringen, da es Brittiſchen Kriegsſchiffen durch 
den Vertrag von 1809 unterſagt iſt, den Bosporus 
binaufzuſegeln. Sollte ein Rufſiſches Dampfboot zur 
Verfügung des Grafen von Durham geſtellt werden, 
fo wurde man, dem genannten Blatt zufolge, biefes 
Anerbieten achtungsvoll ablehnen. Eben dieſes Blatt 
und der Courier machen darauf aufmerkſam, daß der 
„Pluto“ kein Kriegsſchiff ſey, und fügen hinzu, daß dle 
Brittiſche Regierung ſchon deshalb um einen Ferman 
fuͤr ein Kriegsſchiſf nicht würde nachgeſucht haben, da 
mit nicht eine der Brittiſchen Regierung gewährte Ver, 
guͤnſtigung andere Regierungen zu gleichen Anforderungen 

laſſe. 
Ein e Plan zur innern Verbeſſerung Braſi⸗ 
liens iſt hier in der City bekannt gemacht worden. 
Es ſollen naͤmlich innerhalb der Provinz Rio Janeiro 
Landſtraßen, Waarenmagazine, Schiffswerften angelegt, 
und die Dampſſchifffahrt auf den Fluͤſſen eingefuͤhrt 
werden; beſonders ſoll vermittelſt eines Canals, ſo wie 
der Seen und Fluͤſſe die Stadt St. Salvador de Cam, 
pos mit dem Hafen von Macahe in Communication 
geſetzt und Landstraßen zwiſchen Nova Friburg, Canta 
gallo und Macahe angelegt werden. Viele von den ans 


geſehenſten hieſigen Kaufleuten find Theilnehmers dieſes 


Unternehmens. 0 


S ch wei z. 

Neuchatel, vom 5. September. — Unfere Stadt 
hat kuͤrzlich von dem Franzoͤſiſchen Miniſter des öffent 
lichen Unterrichts, Herrn Guijot, ein Exemplar des 
großen und koſtbaren Werkes über Aegypten von 
Herrn Champollion dem Juͤngeren als Geſchenk em; 
pfangen. Sie verdankt daſſelbe der wohlwollenden 
Empfehlung des Herrn Ravenel, Unter⸗Bibliothekar der 
Stadt Paris, dem bei feinem vorjäbrtgen Aufenthalt 
in Neuchatel von den hieſigen Behörden alle mögliche 
Erleichterungen gewährt worden waren, indem ihm daran 
lag, gewiſſe Handſchriften unſerer Bibliothek zu durch⸗ 


forſchen. 


N 3554 • u-ͤ0; 
Anfange Oktobers die Graͤnze paſſirt haben werden. 


30 
Stockholm, 
Ihre Majeſtaͤt die Königin mit Gefolge ihre Relſe nach 
Norwegen angetreten, und gedenkt gezen Mitte dieſes 
Monats mit ihrem König. Gemahl in Chriſtiania zu 
ſammenzutreffen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt unwohl ünd 


wird des halb verhindert, dem Herzoge v. Leuchtenberg 
das Geleite zu geben, der nun von Hörer Königl, Hob. 


der Kronprinzeſſin bis Gripsholm begleitet, nach Carls 
krong reifen und ſich dort nach Stettin einſchiffen wind. 


„„ 


Mailand, vom 4. September. — Auf dem ganzen 
Wege von Genf dis hierher ſpricht man von nichts als 
Cholera, und an allen Straßen Ecken hierſelbſt ſieht man 
Mittel gegen die Cholera angeboten. Die Gaſthöfe find 
mit Flüchtlingen aus Genua ꝛc. angefüͤut. Hier denkt 
man zwar noch an keine Flucht, doch ſollen ſich ſchon 
Viele mit Paͤſſen verfehen haben. Indeſſen gehen die 
Vergnuͤgungen ihren Weg fort, und die Hoffnung, die 
Malibran nächſtens zu Hören, nimmt die Unterhaltung, 
nächſt der Cholera, am meiſten in Anſpruch. Indeſſen 
hat auf immer dringender werdendes Anſuchen die Ne 
gierung einen Sanitätss Cordon gegen die Plemonteſi⸗ 
ſchen und Toskaniſchen Staaten angeordnet, jedoch zu⸗ 
gleich in der bieſigen ‚offiziellen Zeitung das Unnuͤtze 
aller Cordons Maßregeln in nicht offiziellen Artikeln dar 
zuthun verſucht. 
beweiſen, daß er 3 Tage vor ſeinem Eintritt in einer 
nicht angeſteckten Gegend ſich aufgehalten habe, Sollte 
die Cholera nach Mailand kommen, welche Stadt zwar 
aͤußerlich ſehr reinlich iſt, deren ärmere Bewohner aber 
meiſt Sehe ſchlecht leben und ſchlecht wohnen und hoͤchſt 
un- einlich find, fo möchte fie Opfer genug finden, 


z r 1 > 


Konſtantinopel, vom 12. Auguſt. — Die Türk. 
ſche Zeitung Tekwimi Wekaji vom heutigen Datum 
ſpricht in fehr wegwerfendem Tone von den Unruhen 
in Albanien. Die dortigen Empoͤrer werden als gewifle 
Individuen (ba'si eschchäs) von gottloſer und verwor⸗ 
fenee Sinnesart aufgeführt. Waſfaf Effendi iſt den 
5. Auguſt an den Rumili Waliſſi abgeſchickt worden: 
er ſoll den wahren Stand der Dinge in Arnaud erfor’ 
ſchen und alsdann die geeigneten Maßregeln treffen. — 
Dieſelbe Zeitung erwähnt noch, daß der Osmaniſche Ge⸗ 
ſandte in Parts, Reſchid Bei Efendi, wieder an feinen 
Beſtimmungs⸗Ort abgegangen ſey, und daß der Sultan 
einen anderen Würdenträger, der die Beſchneidung fer 
nes Sohnes e mit Privataudienz und dem Ge⸗ 
ſchenk einer beillanten beſetzten Doſe geehrt habe. 
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ch we de n „ 
vom 8. Septemder. — Geſtern hat 


Demnaͤchſt muß ein jeder Reiſende 


* ü 


r ee 
ueber den Ausfall der Ernte in Oſtoreußen wird 
aus Königbertg vom ten d. M. Folgendes berichtet: 
Die Ernte des Wintergetteides iſt bei der guͤnſtigen 
itterung zu Ende des Monats Auguſt gänzlich und 
de des Sommergetreides größtentheils beendigt, und 
Allgemeinen zufriedenſtellend ausgefallen. Der 
etrag des Wintekgetreides iſt im Ganzen ſehe er⸗ 


glebig und der des Sommer Getreldes durchſchnittlich 


8. mittelmäßig, und theilweiſe als gut anzuneh⸗ 
Men, Der Hel Gewinn iſt reichlich und ſchoͤn aus 
gefallen; die Kartoffeln verſprechen eine geſegnete 
Ernte, und die Ergebniffe der Leinfelder können an 
vorzüglich gut bezeichnet werden. — Den aus Brom 

erg eingehenden Nachrichten zufolge, iſt auch in 

eſtpreuß en die Ernte überall günftig, an manchen Di 
ten ſogar über alle Erwartungen hinaus reichlich ausge; 
fallen; der Einſchnitt des Sommergetreides iſt jedoch 
minder ergiebig, als der des Wintergetreides. Die 
Kartoffeln, deren Miß woche man wegen der lang ans 
gehaltenen Dürre anfangs befürchtete, verſprechen jetzt 
überall einen mebr als mittelmäßigen Ertrag. Das 
Obſt iſt dagegen faſt uberall mißrathen, ja Pflaumen 
iebt es gar nicht. Die Weizenpreiſe vartiren in den 
verſchledenen Orten des Bromberger Regierungs Bezirkes 
Eon 14 und 12 Thle.; die Roggenpreiſe zwiſchen 

2 Sgr. und 1 Thlr., die Gerſtenpreiſe zwiſchen 20 Sgr. 
und 1 Thlr. und die Hafet preiſe zwiſchen 15 und 25 Sgr. 


— — 


Unter den architektoniſchen Merkwürdigkeiten St. 
Petersburgs nimmt jetzt die St. Dreifaltigkeits » Kicche 
eine der erfien Stellen ein. Sie wurde zum Anden 
ken daran, daß Oe. Majeftät der Kaiſer das Ismailoff⸗ 
Ihe Regiment kommandirte, erbaut, und liegt den Ka⸗ 
fernen dieſes Regiments gegenüber. Im Jahr 1828, 
als der Kaifer ſich bei der Armee in der Türkei befand, 
wurde der Grundſtein gelegt, und am 6. Juni d. J. 
die Kirche förmlich eingeweiht. Sie zeichnet ſich durch 
Schoͤnheit, maſeſtätſche Einfachheit und kolloſſale For 

men aus. Auſſer der Petri Paul- Feſtungskirche und 

der Kathedrale aller Lehranſtalten, iſt die ag 
Kirche das hoͤchſte Gebäude St. Petersburge. Sie 
ragt mit ihren 5 himmelblauen, mit Goldſternen befär 
ten Kuppeln tiber alle ihre Umgebungen hervor, 
kann ſchon von Kronſtabt im offenen Meerbuſen, und 

von allen Umgebungen im Umkreis der Stadt auf 20 

erſte weit erblickt werden. Das Innere der Kirche, 
welche an 6000 Menſchen faßt, entſpricht durch Groß 
attigkeit, erhabene Einfachheit und Eleganz dem ptacht 
vollen Aeuſſern, 


Man bat verſchiedene Behauptungen darüber aufge 
elle, wie lange die Perlenfiſcher und andere Taucher 
ſich unter dem Weſſer in beträchtlichen Tiefen, ohne zu 


herauskamen, ſchoß 


wiederholen. 


und 


athmen, erhalten koͤnnen; Einige verſicherten, daß man 
eine halbe Stunde, Andere, daß man noch längere Zeit 
im Stande waͤre, das Experiment auszuhalten. Allein 
Dr. Lefevre aus Rochefort, der vor einiger Zeit zu Na 
varin ſtatlonirt war, hatte hinreichende Gelegenheit, um 
die Kräfte der beſten Taucher mit eigenen Augen zu 
Prüfen, Er beobachtete diejenigen, die dazu benutzt wur⸗ 
den, die Ueberreſte der in dem Hafen von Navarin uns 
tergegangenen Tüͤrkiſchen Flotte aufzufiſchen. Die Tiefe, 
in die ſie ſich hinablaſſen mußten, betrug 109 Fuß; 
allein fo beruͤhmt auch die Griechiſchen Taucher wegen 
ihrer beſondern Vorzüge find, fo konnte es doch keiner 
von ihnen 2 Minuten hinter einander unter dem Waf⸗ 
aushalten. Im Durchſchnitt blieben ſie nicht länger 
als 76 Sekunden in der Tiefe, und wenn ſie dann 
ihnen oft noch das Blut zu dem 
Munde, zu den Augen und zu den Ohren heraus. Im 
Allgemeinen aber ſind die Taucher im Stande, ihre 
Verſuche in einer Stunde viermal hinter einander zu 
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Fur den groͤßten Diamanten wurde bisher der Große 
mogul gehalten, welchen die Engliſche Krone dem Tippo 
Salb abnahm. Man weiß jetzt, daß es einen größern 
und ſchoͤnern glebt, der dem Indiſchen Fuͤrſten Runjet 
Singh geboͤrt. Er iſt 14 Zoll lang, 1 Zoll breit und 
wiegt 280 Karate. Im rohen Zuſtande hatte er ein 
Gewicht von 793 Karaten. 


Den letzten Nachrichten von den Sandwichs⸗Inſeln 
zufolge, hat der Miſſionair Reuben Tinker zu Hono⸗ 
lalu auf Owahu ein in der Sprache ber Eingebornen 
abgefaßtes Journal unter dem Titel: Außerordentliche 
Zeitung, gegründet. Owahn hat 20,000 Einwohner, 
welche raſche Fortſchritte in der Geſittung machen. Die 
Miſſionaire haben für. die Sandwichs Juſeln ein aus 
5 Vokalen und 7 Konfonanten beſtehendes Alphabet er⸗ 
funden und Schulen gegründet, welche jetzt im Ganzen 
(auf allen dieſen Inſeln) uͤber 50,000 Schüler zahlen. 


. > 


Todes Anzeige. 


Am 1 5ten d. M. früh um 3 Uhr wurde nach fuͤnf⸗ 
tägigem Krankenlager durch die unerforfchlichen Rath⸗ 
ſchlaͤge Gottes, der ſich jetzt meiner und fünf unerzogenen 
Kinder erbarmen moͤge, meine geliebte Gattin Charlotte, 
geb. Sebaſtian, in dem ſchönen Alter von 32 Jah⸗ 
ren 5 Monaten aus unſern Armen, die ſie init treuer 
Liebe im Leben umfingen, geriffen. 

Auras den 18. September 1835. 

Der Königl. Steder Einnehmer und Poſt⸗ 
Expediteur Scheibner nebſt Schwieger⸗ 
mutter. 


Cheater: Anzeige 
Sonnabend den 19ten: „Ich bleibe ledig.“ Luftiptel 
in 3 Akten von Karl Blum. 
Scoantag den 20ſten: „Das Feſt der Handwerker.“ 
Vaudeville in 1 Akt. Vo her: „Humor iſtiſche Stu⸗ 
dien,“ Schwank in 2 Akten. 


General⸗Verſammlung 
des 
Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereins. 


Wir zeigen hie durch den Mitglledern des Schleſt⸗ 
ſchen Kunſt Vereins ganz ergebenſt an: daß den acht 
und zwanzigſten September Vormittags um 
zehn Uhr die GeneralVerſammlung ſammtlicher Mit, 
alieder des Vereins, in dem Locale der Schleſiſch⸗ 
vatetländiſchen Geſellſchaft, (Bluͤcherplatz im Boͤrſenge⸗ 
baude) ſtatt finden wird, und bemerken dabei: daß 
außer der ſtatutenmäßigen Wahl oder reſp. Beſtaͤtigung 
des vollfiehenden Ausſchuſſes, (Statut III. Art. 1—6.) 
der Rev ſion dieſer Statuten und mehrerer das Beſte⸗ 
ben des Vereins betreffenden Berathungen, auch die 
öffentliche Verloofung der von dem Verein 
erkauften Kunſtſachen, vorgenommen werden wird. 

Dieſe fol, wie das vorigemal, nicht unter Aufrufung 
der Actien- Nummer, ſondern mit namentlicher Bezeich⸗ 
nung der Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Mes 
thode: die außerdem, daß dieſelbe allen Irrungen bei 
der Ziehung vollitändig begegnet, auch die Verwechſe, 
lungen die bei Zahlenziehungen moͤglich find, ausſchließt. 

Wir laden zu dieſer allgemeinen Verſammlung dit 
Herren Mitglieder des Vereins hierdurch ganz ers 
gebenſt ein. 

Im Namen des Verwaltungs, Ausſchuſſes für 

den Schleſiſchen Kunſt⸗ Verein. 

Dr. Ebers, Stceretair. Kießling, Kaſſtrer. 


Bekanntmachung. 

Die aus den am Eten Juni 1828 und ſſten Mai 
1829 publicitten Erkenntniſſen des hieſigen Koͤnizlichen 
Ober⸗Landes,Gerichtes über den Lieutenant a. D. Al 
dert Heinrich Freiherrn von Oſtheim, ehemals auf 
Burgwitz, eingeleitet geweſene Kuratel, iſt unter heuti⸗ 
gem Tage wieder aufgehoben worden. 

Breslau den Sten September 1835. 

. Koͤnigl. Pupillen⸗Collegium. 
— ——ũ‚——-ẽ —t— — — — 
Bek anne machung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Gerichte bieſiger Reſi⸗ 
denz wird auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allgem. Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Glaͤubigern der Rofalie Caroline Natalie 

Schrot erſchen Nachlaß⸗Maſſe zu Wahrnehmung ihrer 
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Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung 
dee von den bekannten Glkubigern in Auipruch gene 
menen Maſſe bevorfiehet und 4 Wochen nach dien 
Bekanntmachung erfolgen wird. 


Breslau den 12ten September 1835. 2 


Koͤnigl. Stadt- Gericht bieſiaer Reſſden: 


N Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Montag den 21ſten d. Mts. Vorm 
tags um 11 Uhr, ſoll im bleſigen ſtädtiſchen Marſial 
ein des Kollers verdächtiges Pferde, Stute, 11 Jab 
alt, gegen gleich baate Bezahlung au den Meisen 
tenden verkauft werden. 

Breslau den 15ten September 1835. 

er Magi ſt - at.. 
Betanat machung. 

Alle diejenigen, welche bel dem hieſigen Stadt Lelb⸗ 
Amte Pfaͤnder verſetzt und die tückſtändigen Zinſes 
von den Pfand. Kapitalien noch nicht berichtiget haben, wer 
den dierdurch aufgefordert: entweder ihre Pfänder bin“ 
nen 4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand‘ 
ſchillings und der Zinsrefte einzulöſen, oder ſich übe! 
den weiter zu bewilligenden Credit mit dem veihamte 
zu einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfänder du 
Auction verkauft werden ſollen. 

Breslau den 7ten September 1835. 

Das Stadt Leih Amt. 


Verpachtung. 

Es ſollen die zur Herrſchaft Pilchowitz gehörigen, 
aus einem Hoheofen und zwei Friſchfeuern beſtehenden 
Eiſenhuͤttenwerke, auf drei oder mehrere Jahre im Mast 
der oͤffentlichen Licitation an den Merfibietenden ber 
pochtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden do“ 
her eingeladen, ſich in dem auf den Iften Oct 
der d. J. Vormittags 10 Uhr anberaumten Bietung“ 
Termine in dem hieſigen Landſchaftshauſe einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und, Falls dieſe für aunehmbar 
betunden werden, fodann den Zuſchlag der Pacht zu ge 
waͤrtizgen. Dis. biesfäligen Bedingungen können, mit 
Ausnahme der Sonntage, jederzeit in den geſetzlichen 
Amtsftunden hier bei der Landschaft einge ehen werdet 

Ratibor den 25. Auguſt 1835. 

Di.ecto. tum 
der Oberſchleſicchen FürſtentbumsLandſchaft. 


Pein 

Im Auftrage des Hochpreislichen Koͤnigl. Ober Kan 
des Gerichts von Schleſien zu Breslau, wird in ter- 
mino den 25ſten und 26ſten d. Mts. eine filderne IM 
wendig vergoldete Tabatiere, eine Londoner zweigehln 
fige goldene Repetuuhr, 5 Paar ſilderne Meſſer und 
Gabeln, filderne Klingel, 2 Mlberne Markslöffel, eine 
ſilderne Sahnkelle, einiges Porcellan und Fapener, 
Glaswaaren, Eiſen, Blech, Kupfer, Zinn und Meſſiagz / 
ſo wit etwas Waͤſche, Meubles und Hausrarh gehes 
gleich daate Bezahlung, an den Meiſtdietenden offene 


* 
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1 


f Ib vergeigert werder, welches dem kaufluſtigen Publi- 
bie- durch bekannt gemact wi d. 5 
Steeblen den 10ten Sertember 1835. 
Der Koͤnigl. Geheime und Keis⸗Juſtizeatd. 
v 


Paczenes ko. 


8 SBetan nt ma c un 
degen der Leit⸗tion zue Ve dinaung der 


Bepflesunes 
 Segenftände des Brieger Arbeite hau es pro 


1836. 


Es ſoll die Li⸗ferung nachſtebender Bedu fniſſe fuͤr 
die Straf: Anftalt zu Brieg auf das Jagt 1836 und 
War jeder Artikel, als: 

1) Roggen, 3207 Scheffel oder 159 817 Stuck 
Kommisbrod à 14 P und und 49 275 Stuck 

„ 1 Pfd., zuianmen 301,319% pfo., und in 
lletzterm Falle noch 113 Scheſel 4 Ms. Roggen 

mehl; 2) Ge ſtenmebl 2813 Schfl.; 3) Weizen, 

mehl 1234 Schſt; 4) Erbien, 3304 Schfl.; 59 

Graupe ordinaire, 136 Bhf; 6) Kartoffeln, 
2770 Safl.;7) Erdruben ode. Kohlrady 497 Schfl.; 
8) Mobrenben, 4834 Schfl.; 9) Ge ſtengrütze, 
134 Sofi; 10) Sauerkraut, 7150 Quart; 11) 
Haldegtütze, 6 Schfl.; 12) G aupe. feine, A Schfl.; 
13) Hafergrige, 34 Schfl-; 14) Reis, 228 Pfd.: 
15) Weißbrod, 11,631 Pf; 16) Semmel 9123 Piss 
17) Schweiunfleiſch, 550 Pfd.; 18) Riodfleiſch, 
3078 Pfd.; 19) Butter 8263 Pd. 20) Ei 
cenholz, 147 Klaftern; 21) Kieternholh, 106% Klaſ⸗ 
tern; 22) Fichten bolz, 96 Klaftern; 23) Stroh, 
50 Scrock; 24) Bienndl, 56 Sentne- 81 Pfd.; 
25) ge:offene Lite, 100 Pfd.; 26) gezogene 
Lichte, 4313 Pie.; 27) Seiſe, 1627 Pfd; 28) 
Wachskerzen, 5 Pfund; 5 
im Wene der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde 
derdungen und der diesfälige Termin a m 28 ſten 
d. Mes. früh 9 Uhr in dem Arde'tshaus-Lecale vor 
dem Director der Anſtalt abgehalten we den. Cautions“ 
ſädige Liefe ungsluftige werden hie durch aufgefordert, 
ſich am gedachten Tage einzufinden, ibre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag der betreffe aden Lieferungs⸗Ge⸗ 


genſtände nach der alsbald einzuholenden Approbation 


zu g. wärtigen. Ebenmäßig we den auch Gedote von 
Unternehmern über die Bekoͤſtigung der Ströflin ze mit 
ſchon zudereitetet Koſt file geſunde und kranke Stiaͤflinge 
inel. Brod, in gedachtem Termine angenommen, die 
Herren Entreprenneure welche darauf einzogeden geloms 
nen find, können. von den bierdet zum Grunde liegen“ 
den Beringungen in der hi ſigen Amte Kanzlei Kennt⸗ 
niß nehmen. 
Brieg den 16ten September 1835. 
Die Direction des Königl. Arbeite hauſes. 
o mmer. 


Wachslichter 


werden billigt verkauft Sc weisniderſtraße No. 28. 
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FCC 
Am 21ſten d. M. Nachmittag um 2 Ubr, ſol in 
dem Hauſe No. 36. neue Weltaaſſe, das zum Nich⸗ 
laſſe des Tiſchlermeiſter Franzky geboͤ ige Werkzeug, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 13ten September 1835. 
Mannia, Auctions⸗Commiſſarius. 


„ 
Erſt am 21ſten d. M. Vormittags 


um 9 Uhr wird die Auction des Nach⸗ 


laſſes des Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Herrn Koͤlt ſch in No. 17 Taſchen⸗ 


ſtraße beginnen und die folgenden 
Tage Vor⸗ und Nachmittags fortge⸗ 
ſetzt werden. 
Breslau den 18. September 1855. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
u RE Ir sn Ei 


Auctions: Anzeige. 
Wegen 
Dienſtag den 22ſten September Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr im alten Rathhauſe zwei Treppen hoch 
ein Meublement beſtehend aus Spiegeln, Sophas, 
Stühlen, Schränken, Commoden, verſchiede ⸗ 
85 Tiſchen, Rolleaur und mehrern andern Sichen 
o wie 
eine Sammlung franz. Bücher 
worunter viele Kupferwer ke find, gegen gleich daate Be⸗ 
zahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt 
eingeladen werden. 
Saul, vereideter Auctiont-Commiſſarius. 
N . Die Bücker kommen Nachmittag um A Ud- vor. 


Veränderungshalder iſt ein im beiten Vauſtande ber 


findliches Haus, wo in ſeit vielen Jab -en eine gut eins 
gerichtete Wernbandlung ſich befindet, unter billigen Brr 
dingungen zu verkaufen. Das Mähere deim Agent 
Auauſt Stock Nun kt No. 29. 


Pflaſterſteine werden zu kaufen geſucht, von wem? 


ſagt Hert C. E. Link ende, Schweidnizer St aße 
Mo. .. 

Ein einſpänniger 
leichter Wasch \v d dald zu kauſen ge ucht. 
milfions Comptoit, Schweic nitzerſt aße 


In der Altbdh'rſtraße Mio. 38. 2 T eppen doch, 
vorn beraus, ſteht ein zu 16 Perſonen zwar ſchon ge⸗ 
braucht, ader noch ganz guter, gelbpolſt tet Aus ziehe 
tuch, zu einem billigen Preiſe zu verkaufen, 


5 


Com. 


No. 54 am Ringe. 


Orts Ve Anderung der Beſiderin werde ich 


* 
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Eine ſehr wenig gebrauchte d von 140 Quart 
nebſt Helm und Schlange 27 Form, ſteht billig vom 
Verkauf, Schmiedebrüͤcke No. 4. 


Eine Partie Champagner ſteht billig zum Verkauf bei 


. Schmidt, 


Ofläuerfirahe No. 84. 
Aechte hollaͤndiſche Haarlemer 
lumenzwiebeln 


von 328 verſchiedenen Abarten, 
in extra ſtarken großen und dluͤhbaren Exemplaren 
offeritt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog 


Friedrich Gustav Pohl, 


? Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Literar iſche Anzeige. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen ge, 
ſendet worden, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
vor raͤthia: 


Hellenikos ech maleriſche 
Reiſen 


. Griechenland, den Archipelagus, Sieilien und un üö;ßũ. ____ 


ter Italien, mit ſteter Ruͤckſicht auf Wiſſenſchaft, & 
Kunſt und Sit ee der altern und neuern Zeit. Ent 
haltend die Sagen der Vorzeit der Griechen und 
Römer, nach den Gegenden erzählt und erklärt, 
welche der Schauplatz derſelben waren, nebſt einer 
Nachricht von den dadurch veranlaßten Werken der 
Bildhauerei und Malerei. Für junge Frauenzim⸗ 
mer und Juͤnglinge aus den gebildeten Ständen, 
Mit Kupfern und Holzſchnitten. i 
Erſter Theil, 2te Lieferung mit 4 Kupfern und 3 fei, 
nen Holzſchnitten in gr. 8. auf Velinpap. elegant 
boch. Preis 1 Thle. 
Dieſes vortreffliche Werk wird aus 4 Lieftrungen, 
zuſammen etwa 32 Bogen Text in ge. 8. in ſplendi⸗ 
dem Druck enthaltend, mit 23 oder 24 Kupferſtichen, 
nach Zeichyungen von Joh. Ender, groͤßtentheils von 
Franz Stoͤber geſtochen und vielen Holzſchnitten beſtehen. 


Katechismus der Zeichnung und 
Malerei; 
eine Anweiſung in der Theorie der zeichnenden Kuͤnſte, 
dem Verfahren und den Hilfsmitteln bei der Aus⸗ 
führung, für den Schul, und Selbſtunterticht. 2te 
ganz umgearbeitete und Fark vermehrte Auflage. 
175 Seiten in gr. 12. boch. Preis 15 Sgr. 


er eine Forderung an die Hiefige Wirthſchafts⸗ 
5 zu vermeinen glaubt, der beliebe ſich bis zum 
iſten October d. J. zu melden, da auf ſpätere Anfor, 
derungen nicht mehr e mer 1 
Ob tießen den 1 eptember 
N F. v. Prittwitz. 


Von Matthaei. 


S 


welche ihre Söhne weiner Schul Anſtalt zur t 
Vorbereitung für's Gymnaſtum anvertrauen wollen, bitte 
ich ergebenſt, dieſelben bis zum 1. October guͤtigſt am 
melden und den Lectionsplan in Empfang nehmen in 
wollen. Auch können ein oder zwei Knaben, fie mögelt 
Schuler meiner Schule ſeyn oder eine andere beſuchen / 
für ein billiges Penſtons Honorar in Koſt und elterlicht 
Pflege aufgenommen werden. C. Gottwald, in 7 Chur 
fürften am Ringe No. 8 im Hofe eine Treppe. 


An zei ge. 

Seitens Eines Hohen Handels⸗Miniſterit iſt mir für 
die Darſtelung eines neuen Schwatzlacke auf meine 
elaſtiſche MilitairWachsleinen und Wachs⸗Cattune 

„eine Prämie ertheilt worden,“ 
demnach nun mein obiges Fabricat mit Hoher Geueh⸗ 
migung den Stempel 
„Mini ſterial, Prämie“ 
führen wird, welches den reſp. MilitalrOeconomle, 
Commiſſionen und Commitenten ergebenſt anzeigt 
M. Lehmann 
Wachs tuch⸗Fabeikant, I ET EA No. 7 in Berlig: 


ge eee eee 
Fe für die Herrn Bier⸗ 
brauer. 

Da ich Biefen Herbſt nun wieder nach Boͤh⸗ 
men reife und mehrere Aufträge erhalten habe, 
guten Boͤhmiſchen Hopfen einzukaufen, fo empfehle 
ich mich auch den Herrn Brauern hieſiger und 
entfernterer Gegend. Diejenigen, welche win, 
ſchen Gebrauch davon zu machen, erſuche ich, ſich 
gefaͤlligſt in portofteien oder unftankirten Briefen 
an mich zu wenden. 
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3 C. G. Müller, 

7 Blrauermeiſter, 

® im goldnen Stern zu Reichenbach. 


See 


L. Kreiſel aus Zoͤblitz in Sachſen 

empfiehlt ſich dieſen Markt mit allerhand Serpentinſtein⸗ 

aaren, als Tabak, Kaffee /, Tbee⸗, Pomader, Butter / 
Zucker ⸗ und Barbierbuͤchſen, verſchledene Arten Leuchter, 
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Eierbecher, Dominoipiele, 
Lendenſteine, auch alle Sorten Apotheker -Neibſchaalen. 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch und ver ſpreche die bil⸗ 
llaſten Preiſe. Meine Baude iſt Riemerzeile, dem Hertn 
Jouweller Gunther gegenuber. 


WSF 
Friſche Glaͤtzer Gebirgsbutter 


erhielt und empfiehlt 


; Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumark, und Catharinenſtraßen⸗Ecke No, 12. 


„ A 


AR 
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Tabacks Anzeige. 
„Von dem in neueſter Zeit ſo 15 us gewordenen 
nns Eanafle von Kanzow in Berlin 


Mpfangen, welches ich meinen geehrten Conſumenten 
ANermit anzeige und alle Kenner hierauf ergebenſt auf⸗ 
derkſam mache, da Preis und Waare nichts zu wün⸗ 
chen übrig laſſen. Ich verkaufe denſelben zu den Fa / 
beißppeifen No. 0. f 16 Sgr., No. 1. & 12 Ste, 
2. à 10 Sgr. pro Pfd. und gebe bei 10 Pfd. 

1 Pfd. und bei 5 Pfd. 3 Pfd. Rabatt. 

a M. A. Hoppe, 

Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 


Sämmtliche Band, Kaufleute aus Llſſa, 
lelgen einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Pu; 
ikum ergebenſt an, daß wir wegen ber am 24. d. M. 
eintretenden Neujahrs Feiertage blos bis den 28. dieſes 
als Mittwoch, Mittag verkaufen und bitten um geneigten 
Zuspruch. ER 


: ——.!.!.:.:. ð ... EEE 
‚ Eifernes Koch⸗ und Bratgeſchirr, 
deſfe Emaille durch Jahre langen Ge⸗ 
brauch gelitten haf, wird wie neu 
hergeſtellt bei Hübner & Sohn, 
Ring No. 32 eine Stiege hoch. 


„Pf —————— 


Lotterie Anzeige. 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 72ſter Lot⸗ 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
zomptoir: £ 
500 Rthle. auf No. 83376. 
SO Rihlr. auf No. 488 45808 51850 102637. 
50 Reb lr. auf No. 86613. 
40 Rihlr. auf No. 22053 42251 45855 49720 
60918 21 61 64022. 
25 Rthlr. auf No. 470 4372 76 9610 St 
St 12239 14816 58 70 82 18723 67 68 93 
21472 21838 22032 58 23579 81 83 
26952 32124 39214 22 51 55 58 76 95 
40896 41003 42257 45809 16 32 34 83 
95 45936 64 69 70 98 49721 51511 20 
73 82 51801 5 34 91 52523 55864 
60914 22 28 34 64054 65 84 66428 56 
67482 67520 38 52 69309 43 70837 41 
65 79520 85 80709 35 47 83360 72 87 
86632 54 86809 12 63 105804 16 47 
109005 24 53 78. 


2 Mit Kauflooſen zus Aten Klaſſe 72fer 
otterie empfiehlt ſich ergebenft 
Sof. Holſchau jun, 
Dluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


wieder eine neue laußſt erwa tete Sendung 


8 — 


8 Lotterie, Gewinne. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 72ſter Lotterie ſielen? in 
meine Einnahme: b 
1200 Rthlr. auf No. 
200 Reste, auf No. 
100 Nthlr. auf No. 
80 Kthlr. auf No. 
50 Rthle. auf No. 30607 43770 67855. 4 
40 Rthlr. auf No. 11579 18614 19037 93 19699 
26384 87 29409 35828 36151 37695 
38313 39883 43222 43328 48751 78226 
81957 90 85094 85139 75 98594 109183. 
25 Nihlr. auf No. 906 7 8 16 25 39 42 1328 
2637 4027 6219 20 10645 48 11576 877 
13830 13952 58 63 14223 76 89 95 
15527 16556 89 18664 90 93 19002 
19651 58 96 19711 52 78 24726 75 
26307 13 42 58 72 96 26675 29420 27 
97 35812 41 36096 99 36108 39 41 48 
37681 38310 16 43 39830 40133 43051 
43178 43317 18 45209 13 43 46789 
48718 38 56529 30 44 48 66 70 74 82 
96 57186 57940 59660 80 94 60347 
63379 63629 33 6663743 67847 67919 
21 72367 72 90 400 78235 40 47 78857 
58 84 95 79152 65 87 81541 66 92 94 
97 85018 64 91 85457 65 86055 63 78 
86115 37 98 87813 59 82 91 89402 8 
46 89504 10 98505 8 68 98609 26 62 
83 102104 26 32 102818 43 63 109155 


85460. 

18677. 

63771 102842. 
928 78245. 


93 98. 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
— - 6.U0j— — 


Lotterie Nachricht. 


Bei Ziehung der Zten Klaſſe 72ſte Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


50 Rthlr. auf No. 67419. = 
40 Rthlr. auf No. 1200 6701. 
25 Rthle, auf No. 1238 61 80 89 91 7999 
9119 24305 25547 27443 28978 79 29591 
92 31315 35547 37924 38889 41051 
; 42182 52303 68271 82 79861 83 102561. 
Mit Kauflooſen 4ter Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt 
ſich beſtens „ 
g Gerſtenberg, Ring No. 60. 


Bei Ziehung der Zten Klaſſe 
72fter Lotterie trafen folgende Ges 
winne A 25 Neple. in meine Eins 
2 nahme, als auf: 

No. 22185 94 43069 73 53904 6 41 108117 29. 

Auch empfehle ich mich mit Kaufloofen zur Aten 
Klaſſe beſtens. Breslau den 18. September 1836. 

Fr. Schummel, Ring No. 16. 


Herrn Müller, Naichmarkt No. 54 2 Stiegen. 


Lotterie Nacheicht. 
Bei Ziehung 3 er Klaſſe 72Rer Lotterie find folgende 
Gewinne in meine Einnabme gefallen: 
100 Rtblr. auf No. 61935 80753 102672. 
80 Nthlr. auf No 67648. 
50 Rible. auf No. 37521. 
40 Rthlr. auf No. 16223 33 85 17129 25811 
42334 53698 58312 102695. 
25 Rthlr. auf No. 362 963 2390 4087 95 14356 
17101 15 28 81 21109 11 25804 19 22 
62 64 31901 30 44 37564 42323 45668 
53683 56210 11 27 29 41 46 58338 
63014 51 88 67626 29 68494 71554 
73643 61 82 87 74157 82 92 80518 92 
89055 58 77 81 98 94307 46 81 89 
96762 64 108783. 
Liegnitz den 17. September 1835. 
Leitgebel. 


x Harfen⸗Concert. u 
Sonntag den 20ſten d. findet in meinem Saale ein 
Hatfen Concert ſtatt, wozu eroebenſt einladet 
Scholz Coffet e, Mathilasſttoße No. 81. 


— . — àAi◻mü —Lͤͤ1Q•2w•ui— 
Großes Conzert in Goldſchmiede. 
Sonntag den 20ſten wird von dem Muſik Corps 


der hochloͤbl. 6ten Artille ie Brigade hieſelbſt ein großes 


Hotu⸗Conzert aufgefuͤb t werden, wozu ergebenft einladet 
der Eoffetier Fiebig. 


In den erſten Tagen des Novemders nehmen in 
meiner Aaſta't die Tanzſtunden dei Herrn Baptiſte 
wieder ihren Anfang. Diej nizen, welcbe Theil daran 
zu nehmen münden, erſuche ich, ſich oefaͤlligſt bald, 
wegen der Vergroͤßernng des Lokals zu melden. 

verwittwete von Arnſtedt, 
BVorficherin einer Penſions » A ſtalt 
Schi kedebruͤcke No. 53. 


Ein Kun ſtgärtner, 
welcher in Anlagen, Obſtbau, Annanas und Bluwen⸗ 
zucht tuͤck tig iſt und in den ſchoͤnſten Kai erl. und Koͤnſgl. 
Gaͤrten des In: und Auslandes condttionikt, auch Ita⸗ 
lien bertiſt hat, wuͤnſckt bei einer boten Herr ſchaft ange⸗ 


ſtellt zu ſeyn. Adteſſen werden portofrei bis Weibnach⸗ 


ten d. J. angenommen und ſogleich beantwortet durch 


er 7 


— u — | 


Montag den 21ſten September findet bei mir cs“ 
Federvieh⸗Ausſchꝛeden ſtatt, nebſt Conze t uud Bel uch⸗ 
tung des Gartens, wozu ergebenſt einladet | 


Cappeller, Koferier am Lehmdamm No. 17, 


Geſchaͤftslocal⸗Vermiethung. 

In der Belle-Etage eines hreieloıt am Ringe delt 
genen gut renomitten Hauſes, iſt ein ehr geräumig 
Local, beſtehend aus einer Stube nebſt großem ® 
ſchloſſenem Entiée, welches ſich feiner vortheilbaftel 
Lage wegen beſonders zu einer Schnittwaren Handlam 
eignen wurde, zu vermiethen. Näheres im 

Anfrage- und Adeeß Bureau 
(im olten Karbhaufe eine Treppe boch.) 


Zu vermierhen der erſte Stock des Hauſes No. 19 
am RMitterplatz, beſtezend aus 4 Stuben, einer Alke 
nebſt Zubehoͤr, mit oder auch ohne Stall und Wo 
genp:ag und zu TMeihnachten za beziehen, DA 
Mähere im 2ten Stock zu erfragen. 

— — — — 32 —————— 
Angefommene Fremde. 


Jr den z Bergen: Hr. Köppen, Kaufm., von Rigs 
Hr. Rauch, Kaufm., von Glogau. — In der goldnen 
Gans: Hr. Veraet, Kaufm., von Hamburg; Hr. Geiel, 
Gursodf., von Tſcheſchenderf; Pr. Dr. Ruptecht, Gutsben 
von Bankwitz. — Im gold. Schwerd e: Hr. Nelleſſen 
Kaufm., von Aachen; Hr. Schuͤbbe, Kaufm, von Weide 

„Jobn, Kaufm., von Krakau. — Im blauen Hirfch! 
Ot. Graf v. Holtzendorff, Rittmeiſter, Hr. Baton v. Eh 
thal, Lieutenant, Hr. Graf v. Beuſt, Lieutenant, Hr. Barel 
v. Uckermann, Lieuttuant, fämmelich von Dresden; Hr Thel, 
nert, Huͤttenmeiſter, von Altham mer. Im Raute“ 
Franz: Hr. Krün mel, Gutsbef, Gutsbeſizerin d. Schw em 
ler, beide don Werſiggawe; Hr. Dauziger, Kaufm., von Na, 
tibor; Hr. Heumenn, Kaufmann, von Krakau. — 3 
weißen Adler: Hr Zucker, Witthſchafts Director, UM 
Algersdorf; Hr. Döring, Kaufm., von Charlottendrun; HF 
Baller, Kaufmann, von Wilbelmshüttt. — Im deutſche 
Haus: Pr. Vöniſch, Stadtrichter, von ui⸗ſt; Hr Chareadr 
Sprachleb rer, don Poſen: Hr. Hennequig., Kaufmann, vo 
Hamburg; Pr. Glatzel, Juſtttiarius, von Gleiwiz. — 
goldnen Löwen: Hr. D. Ulmen, ven Rodom; Di 
Zieme, Handiungs⸗Kommes, von Magdedurg; Hr. F.iedlär 
der, Keufm., von Glogau; Majoris v. Döbel, von Leeb, 
ſchuͤß — In der gr Stube: r. v Weik, von Mi 
mier; Gutsbeſitzerm v. Wyganowska, a. d G. H. Poſen. — 
Im ar. Chriſtoph: Hr. Tteutler, Vertraitmaler, vo 
Bunzlau. — Im Ruſſ Kelſer: Hr. Zeydler, Apothe) 
ker, den Schweidnitz. — Im Kronprinz: Hr. Rothe 
berg, Kaufm., von Berlin. — Im Privak⸗gogis: 18. 


Gebrüder Wolly, Kaufleute, von Berlin, Nicolziſt“, No. 7. 
12 . 2. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 18 September 1835. 


oͤ ch ſt er: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthir. 13 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 8 Sgr. : Pf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. . M 
Roggen = Kthlr. 25 Sgr. 9 pf. — + Rbie. 24 Sgr. 10 pf. — . Kttlr 24 Sgr. „ Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — „ Fthlr. 22 Sgr. 6 f. 
Hafer - Athlr. 15 Ssr. 6 Pf. — - Rihle. 15 Ser. 3 Pf. — : Rtblr. 15 Sgr. Pe 
—ͤ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der 
Wildelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und ict auch auf allen Königlichen Poſt entern zu baden. 


Redattcut: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


